
Bezugspreis : ^
rtonarti* 55 Pfg., viert Ehrlich 2,85 Mk.
toi ins Haus. Bei der Post abgeholt 90 Pfg.
" N . 2,70 , durch den Briefträger

rn. 1.04 und m.  3,12.

Frei - Beilagen:
Sommer- und Winterfahrpla ».
passauischer Landwirt.

Zernsprech- Anschluß llr . S.

Erscheint täglich
auß er an Sonn - und Feiertagen. jj

(T  Anzeigenpreis:
Die fiebenfpaltige Zelle oder deren Raum
20 Pfg . 'Bei Stellengesuchen und kleinen
Anzeigen ist die vierte Aufnahme umsonst.

Reklamen 60 .Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Zür dieTagesausgabe bis 5 Uhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Mederholungen und
püntllicher Drahtung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße l 7.
^ Postscheckkonto 12382 Iranffurt . _J

Sstx 202 * , =r=r Limburg a. d. Lahn, Samstag , den 31. August 1918 . ==== ====== 49 . Jahrgang.

Schwere Niederlage der Zranzssen. 72 Panzerwagen vernichtet.
][ Die „Heimkehr -Offensive"

der Franzosen.
Tic Siegesosfensive, die vorletzte, die unsere

zeinde gegen uns unternahmen , ha.te ihrem Na¬
gest wenig Ehre gemacht: der Sieg blieb aus . Nun
lainmert sich der symbolische Woc-ipielereien Iie-
Mde Geist der Franzosen und ihrer Bundesge-
wssen an die „Heimkehr-Offensive", die zur Zeit
)ic Westfront in BeN>egung hält und den Kamp-
-ern in Schützengraben mit dem Sieg die Rückkehr
in die Heimat bringen soll. Sicherlich eine ver¬
lockende Aussicht,  die den Mann an der Front
AM äußersten Ailfgebot seiner letzten Krasi ent¬
tarnmen kann, und die außerordentliche Zähigkeit,
pit der der Gegner seine Ziele verfolgt , spncht in
->« Tat dafür , daß die Sehnsucht, die Kriegswüste
wt der heimatlichen Scholle recht bald zu Vor¬
täuschen, bei den Pioupious , Tommies und Sain-
nies nicht geringer ist als bei unseren wackeren
K-ldgrauen. Ihre Enttäuschung aber wird auch
imso größer sein, wenn nun die jetzige „Heimkehr-
Offensive" ohne den erhofften Erfolg bleibt, wenn
gommer und Herbst hingehen, ohne die erwartete
Entscheidung zu bringen , und nur soviel gewiß ist,
raß Hunderttausende , die sich nach der Heimat sehn¬
ten, ins Grab gewandert sind. Aus der „Heim-
ehr-Ofsensive ist im wahrsten Sinne des Wortes
-ine „Aufopferungs -Offensive" geworden. Dieses
Dort paßt auch famos zirm gestrigen Tagesbericht,
n welchem unsere Oberste Heeresleitung uns er-
reulicher Werse melden kann, daß nicht bloß die
Engländer in ihren, Bapaume -Abschnitt gestern
nieder mit blutigen Köpfen heimgeschickt worden
ind, sondern daß auch besonders die Franzosen u.
Amerikaner im Abschnitt zwischen Stilette und
sisne sich eine schwere Niederlage mit ungewöhn-
ich hohen Verlusten geholt haben. Auf diesem
triegescheater büßte der Feind nicht weniger als
2 Sturmwagen ein. Dieses am 8. und 9. August
'or Amiens so gefürchtete und wirksame Kampf-
nittel der Gegner hat inzwischen durch deutsche
Gegenmittel ganz und gar seine Schrecknisse und
^urchtbarbft verloren . Nicht bloß die deutsckie
lMerie macht pftichtgemäß erfolgreich Jagd auf
>iese wandelnden Forts , sondern auch die deutschen
Mschinengewekire und die Infanteristen beteiligen
ich mit großem Glück und Schneid an diesem neus¬
ten Kriegssport. Freilich heißt e8 dabei: entweder
'u oder ich! Das hannoversche Jnfanterie -Regi-
nent Nr . 168, das im Frieden in Garzstädten in
Garnison lag, erlegte gestern allein 20 dieser Unge-
üme. Sic transit gloria mundil

Dicke Verheißungen des Marschalls Foch.
Genf, 30. Aug. „Echo de Paris " meldet: Die

'Militärische Lage nähert sich ihrer ersten großen
Entscheidung. General Fach habe die Befreiung
tes französischen Bodens innerhalbbMona-
> n verbürgt . -— „Secolo " ineldet aus Paris:
7ach den Versicherungen Fachs wird dieses
'fahr  die Schlachten zur Entscheidung und der
krieg zum Ende  bringen . Darauf gründet
ich auch der Optimismus Clemenceaus.

Lasel, 29. Aug. Die Morgenpost meldet on8
Frankreich, daß die nächsten Singe voraussichtlich
>en Höhepunkt der Schlachten  bringen
Erden . Man hoffe bestimmt aus E n t i ch er¬
rungen,  wenn sie auch noch nicht das Ende
Mächten.

Deutscher Abendbericht.
DB . Berlin,  30 . Aug., abends. (Amtlich.)

trotze englische Angriffe auf breiter Front süd-
stlich von Arras sind gescheitert.

Oertliche Kämpfe nordöstlich von Noyon und
nn der Ailette.

§ Ein Lebenszeichen Lindenburgs.
(Verl , zens.)

Zur Kampftage im Westen, wo südöstlich von
mras erncirte Duvchbruchsversuche des Feindes
,'benso gescheitert sind wie an den. übrigen Ab-
Mitten der Angriffsfront , schreibt uns unser
^illärischer Npr .-Mitarbeiter:
.. »Bin Gott sei Dank kerngesund und sehe dsir
Zukunft getrost entgegen." Mit diesen Worten be-
'Evortete Feldmarschall von Hindenburg eine
"rtte aus Reichenberg im Vogtland um ein „L e -

reichen ". Nun , man möchte meinen, daß
BP** der die Ereignisse im Westen mft Aufmerk-
"wkest v'wfolgt hat , eine besondere Versicherung,
M Hindenburg am Leben sei und sich guter Ge-
^ "h«it erfreue, entbehren konnte, denn die un-
^unen Leistungen, die die deutschen Truppen in
MAbwehr einer mit riesigen Mitteln untm Auf¬
ing von MUlionenheeren unternommenen
mensive gegenwärtig vollbringen , sind ein weit¬
es lerichtendos Kennzeichen für die strategische Av-
^ eines Geni -s vom Range Hindenburgs . Das

^ - teristische an dieser Abwehrarbeft ist näm-
"lchi nur die Tatsache des Gelingens an sich,

tẑ ern. nicht minder der Umstand, daß dieses
ü»°erordeniftiche Verteidigungswerk mit einem

von Kräften und Mitteln  ge-
Aus welchen Gründen dies geschieht,

pfe 1 vrer nicht andeutet werden ; die Zukunft wird
aal? Jtoeifeifrig die Wchtigkeit des von unserer
^ischning befolgten Verfahrens erbringen,

f ** Frage ist nur , ob Generaliflimus Foch
^genug haben wird , um seine Großangriffe

sortzusetzen, bis auch er sich von der Der-

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  30 . Aug.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsscheuplay:

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und von Voehn.

Vorscldkämpfe beiderseits der LyS uud nördlich
der Scarpe . .

Südöstlich von Arras wurden Jnfanterle und
Panzerwagen des Feindes beim Anmarsch ans das
Schlachtfeld von Artillerie und Schlachffltegrrn
wirksam gefaßt. Gegen Mittag nahm der Feind
seine Angriffe wieder aus. Ihr Schwerpunkt lag
gestern südlich der Straße Arras —Camürai . Den
aus Cherisy und Fontaine heraus und gegen
Hendecourt mehrfach anstürmendcn Feind schlu¬
gen wir in hartem Kampfe zurück. Weiter süd-
lich drang der Engländer in Bnllerourt und Rien-
conrt ein. In dem Grabengewirr und Trichterfeld
früherer Schlachten spielten sich hier erbitterte
Kämpfe ab. Niencourt wurde dem Feinde wreder
entrissen, auch der Ostteil von Bulleconrt wieder
genommen. Am Nachmittage dehnte der Feind
seine Angriffe bis nordöstlich von Bapanme aus.
Sir brachen meist schon in unserem Feuer znsam-
men. Ans St . Leger und Mord heraus griff er
fünfmal vergeblich an. Zahlreiche Panzerwagen
wurden vernichtet.

Nördlich der Somme haben wir in Verbindung
mit den südlich des Flusses diirchgrführtkn Be¬
wegungen die Verteidigung in die Linie östlich von
Bapanme — nordwestlich von Peronne verlegt.
Der Feind ist gestern zögernd über Bapanme—
Combles—Maurepns gefolgt.

Zwischen Peronne und der Oise Jnsanterie-
Gefechte auf dem Wcstnfcr der Somme und des

fehlthpft seiner Opevationspläne überzeugt haben
wird , denn man darf nicht verkennen, daß die
Gründe für die mit ungeheurer Heftigkeit fortge¬
setzten Angriffe unseren Feinde sich keineswegs
durch die militärische Lage rechtfertigen lassen.
Ganz im Gegenteft möchte man meinen , daß, da
doch nun einnial die Anlwikaner der Haupttrumpf
sind, den die Verbandsleitung aüszuspielen beab¬
sichtigt die feindliche Heerführung Veranlassung
gehabt hätte, die Ankunft weitrer amerikanischer
Verstärkungen abzuwarten , um sie dann mit ihrem
vollen Schwergewicht gegen die derrtsche Vertei¬
digungsmauer esirzusetzen. Die Gründe , »varnm
Foch nicht warten kann, scheinen demnach mehr
auf ökonomischein Gebiete zu liegen als auf mili¬
tärischem. Schon Lloyd Georges letzte Rede ließ
die schwere Not erkennen, in der sich England und
seine Verbündeten, besonders Italien , hinsichtlich
kwrV ers org un g mff Kohlen,  befinden . Tat-
sächlich ist ja schon seit langem bekannt, daß die
durch die deutsch« Frühjahrsoffensive völlig cms-
geschalleten Bergiverke in den Kohlenrevieren
Nordfrankreichs durch Zufuhren aus anderen Ge¬
bieten nicht haben versorgt iverden können. Dazu
kommt, daß der angeblich so harmlose U-Bootkrieg
mit den KohlenvorrÄten der Entente ganz fürchter¬
lich aufgeräumt hat. Genau wie die verzweifelten
Dui-chbruchsversuche bei der letzten englischen
Flandern -Offensive, wo das strategische Ziel die
Vernichtung der U-Bootbasen an der flandrischen
Küste war , so handelt es sich also auch jetzt um eine
Verzweiflungstaktik, die uns in kurzer Zeit aus
Nordfrankrelch und Belgien bernustverfen will.

Nur so erklärt sich also sowohl die Hartnäckig¬
keit, mit der unsere Feinde ihre Ziele verfolgen,
wie auch die Blindheft , die sie verhindert , die tat»
sackstichen Verhältnisse mit genügender Nüchtern,
heit abzrffchätzen. Es wäre sonst unverständlich,
daß ein Mann wi» Clemenceau, dem doch jeder
Einblick in die in Betracht kommenden Verhält¬
nisse zugänglich ist, prophezeien konnte, daß der
Krieg noch in diesem Jahre mft dem Siege der
Alliierten enden werde.

Versenkte amerikanische Truppen¬
transportdampfer.

Berlin , 29. Aug. Wie aus Rotterdam gemeldet
wird , sind zwischen dem 12. und 23. August zwei
amerikanische Transportschiffe tor-
pediert  worden . Auf dem einen kamen 261, u.
bei dem anderen 629 Soldaten ums Leben. Die
Transporter fuhren beide in getrenntem Co..vois,
worauf noch ein dritter Dampfer , der mit Muni¬
tion und Lebensmitteln beladen war , torpediert
wurde. Die Versenkung der Truppendampfer
wurde von dem amerikanischen Nachrichtendienst
geheim gehalten.

Gegen die U°Dootgefahr.
Genf, 29. Aug. Der „Herald ", meldet aus New-

York: Präsident Wilson setzte ein Kommission ein
zur Prüfung der Frage der Beseitigung der feind¬
lichen Tauchbootgefahr in den amerikanischen Ge¬
wässern und Häfen. Die Versicherungsprämie für
Schifftransporte steht zurzeft auf 4 Prozent.

Die Munition der „Lusitania ".
Haag, 29. Aug. Zu dem Newyorker Reuter-

telegramm über den Munittonsprozeß der Cunard-
linie, nach welchem die „Lusitania " keine Spreng¬
stoffe an Bord gehabt haben soll, schreibt die hiesige
Zeitung „Het Vaderland " :

„Anläßlich des Reuterfchen Berichtes in unserm
letzten Morgenblatt haben wir den Besuch eines
Holländers erhalten , der lange Zeit in Amerika
gewohnt hat, auch während der Zeit , als die Frage

Kanals . Starke Angrisfe, die der Feind südöst¬
lich von Neslr und aus Noyon heraus gegen un¬
sere neuen Linien nordöstlich der Stadt führte,
wurden abgcwiksen.

An der Ailette faßte der Franzose westlich von
Folembray in geringer Tiefe ans dem östlichen
Ufer Fuß . • .

Zwischen Mette und Aisne nahm er tttt Ver¬
ein mit Amerikanern seine Angrisfe wieder auf.
Zwischen Pont St . Mord und Chavigny stürmte
er seit dem ftnhen Morgen gegen unsere Linien
an. Panzerwagen führten immer wieder von
neuem die dichten Angriffswellen der Infanterie
vor. Magdeburgische, hannoversche, thüringische
und Garde-Regimenter brachten die mit doppelter
Uebermacht geführten schweren Angriffe des Fein-
des völlig zum Scheitern. 72 Panzerwagen wur¬
den zerschossen. Unteroffizier Cropmeier , Gefreiter
Manske und Schlottau von der 1. Maschinenge¬
wehr-Komp. des 1. Garde-Regiments zu Fuß ha¬
ben gemeinsam 5 Panzerwagen vernichtet. Vom
Infanterie -Regiment Nr . 165 wurden 20̂ Panzer¬
wagen zerstört. Der Franzose hat hier gestern eine
schwere Niederlage erlitten . Seine Verluste sink
ungewöhnlich hoch. Wir machten Gefangene von
zehn verschiedenen Divisionen.

Der 1. Gcncralqvartiermcister.
Ludrndorff'

Neue Sauchboot -RefuLlate:
16 800 Tonnen!

WB. Berlin,  30 . Aug. (Amtlich.) Auf dem
nördlichen Scekriegsschauplatzwurden durch unsere
U-Boote rund

16500 Br .-Reg.-To.
versenkt, darunter im Artillerie -Gefecht eine U-
Bootfalle in Gestalt eines Seglers.

Der Chef des Admiralstabes.

der Munittonsladung der „Lusitania " in den ante*
rikanifchenBlätternmit  großem Interesse
behandelt wurde. Nach den Aussagen dieses Hol¬
länders besteht kein Zweifel  darsiber , daß die
„Lusitania " auf ihrer letzten Reise Munition an
Bord gehabt hat. Der Lademeister hatte seine
Direktion in Newyork hierauf aufmerksam gemacht.
Diese hat ihm daraufhin verboten , die Munitton
in den Konnosiementen aufzusühren . Später hat
man diesen Lademeister entlassen. Dieser Sachver¬
halt wurde seinerzeit öffentlich in den amerikani¬
schen Zeitungen besprochen."

Die eigenen Rettungsboote beschossen.
Berlin » 29. Aug. In der Reutermeldung über

die am 17. 7. erfolgte Versenkung des englischen
Dampfers „C a r p a t h i a" (13 603 Brutto¬
registertonnen) hieß es, daß die Besatzung von rund
60 Personen in die Rettungsboote habe flüchten
können und drei Stunden nach der Torpedierung
ausgenommen worden sei. Wie sich aus der Mel¬
dung des Unterseebootes, das die „Carpathia " ver¬
senkt hat , ergibt , betrug die Besatzung nicht 60,
sondern e t w a 16 0 M a n n, die in zehn Rettungs¬
booten zu flüchten suchte. Auf diese Rettungsboote
eröftnete das Begleiffchiff der „Carpathia " Feuer
in der Annahme, das Unterseeboot vor sich zu
haben. Wenn von etwa 180 Mann nach drei Stun¬
den nur rund 50 geborgen wurden , so folgt hier¬
aus , daß die Rettungsboote von dem Begleiffchiff
ziemlich lange erfolgreich  beschossen worden
sind, und daß die Engländer , unter ihren Lands¬
leuten erheblich aufgeräumt haben.
Nordamerikas Beitritt zum Londoner Vertrag?

Zürich, 29. Aug. Die Neue Korrespondenz
berichtet aus Rom. in dortigen politischen Kreisen
gehe das Gerücht um. die amerikanische Re¬
gierung  wertr ?! nächstens eins Erkläning ver¬
öffentlichen, die einer Z u st r m m u n g zum L o n-
doner Vertrag  gleichkomme . Mit großem
Nachdruck wird seit einiger Zeit von italienischen
Blättern , namentlich vom Corriere della Sera , ge¬
fordert, daß über die Stellung Amerikas zum
Londoner Vertrag Aufklärung gegeben w>rde.

Mit dem Londoner Vertrag ist offenbar das
Abkommen der Verbandsmächte gemeint , keine
Sonderverträge abzuschließen. Amerika hat diese
Verpflichtung bisher noch nicht öffentlich übernom¬
men, so wenig es sich den Beschlüssen der Pariser
Wirffchastskonferenz angoschlossen hat.

Deuffchland und Finnland.
WB. Chrrstiania , 29. Aug. Die sämtlichen

Morgenblätter vom 27. Aug. veröffentlichten Un-
terreüungen mft dem finnffchen General Man¬
ne  r h e r m, der sich zur Zeit in Norwegen befin¬
det. Aus den Aeußerungen Mannerheims verdw-
nen folgende eins Hervorhebung:

Wir verdanken den Deutschen viel.
Zwar bin ich persönlich überzeugt , daß wir auch
ohne Hilfe unsere Aufgabe gellist hätten , durch
eigne Kraft und eigne Aufopferung , aber das
würde längere Zeit gedauert haben. Durch ihr
Eingreifen retteten die Deutschen viele Menschen-
leben und große wrrffchaftliche und knlttirelle
Werte. Die Dienste, die Deuffchland Finnland da¬
mals leistete, als es sich für das finnische Volk um
Sein oder Nichtsein handelte, werden die Finnlän-
derniemalsvergessen.

Der General bestritt dann die RUchffgkeit aller
Gerüchte über angebliche Unstimmigkeiten zwi¬
schen ihm und der deutschen Heeresleitung und
fügte hinzu, er habe seinen Abschied nur deshalb
genommen, weil er von den vieljähritzen Kriegs-
strapazen ermüdet gewesen sei. Er hob dann auch
die Hllfe hervor, die die skandinavischen
Freiwilligen  geleistet hätten , insbesondere
die nützliche Arbeft von schwedischen Offi¬

zieren,  und betonte die große Gefahr , die die
bolschewisttsche Welle, wäve sie nicht eingedämmt
worden, auch für ganz Skandinavien bedeutet
hätte.

Der Kaiser über den Frieden.
Berlin , 29. Aug. Auf ein Huldigungstele-

gramm der Eisenacher Tagung deutsch - evan-
gelischer Pfarrvereine  lief vom Kaiser
eins Antwort ein, worin es lairt „Deutscher Ztg ."
heißt:

Seine Majestät haben das Güöbnis zielbewuh-
ber Mitarbeiter an derErhaltung unerschütterlichen
Vertrauens auf Gott und unsere gerecht«
Sache gern entgegcngenommen und zweifeln nicht,
daß dem deutschen Volke, dem Gebote der Stunde
gehorchend, mft seinen Füfften und' ssi-nen Helden
an der Front im Siegeswillen fest  vereint,
nach schwerem Kampf um Leben und Freiheit des
Vaterlandes ein segensreicher Friede  er-
blühen wird.

Die Befreiung des Dougebictes.
Ein Heeresbefehl d>s Atamans Krassonow stellt

die fast völlige Befreiung des Dongebiets fest und
loeist auf die Notwendigkeit hin, die Grenzen des
Dongebiets vor neuen U>berfällen zu sichern, dunh
Besetzung einzelner wichtiger benachbarter Eisen-
bahnknotenpuntte u. Städte wie Zarizyn , Kramy-
schm, Balaschew, Borisseglebak, Noweccohporel und
Bogutschar.

Wie die Engländer in Aftika Hansen.
Halbamtlich wird gemeldet: Es liegt ein aus-

führlic^ r Bericht über die Zustände vor, wie sie
sich bis zum Ende des Jahres 1917 in Deut sch-
Ostafrika  unter der englischen Besetzung ent¬
wickelt haben. Dieser Bericht ist gerade zur recht?«
Zeit eingettoffen, um die englische Behauptung
von der durch don Krieg und die feindliche Be¬
setzung hervorgerufenen angeblichen „Besseruns"
der Verhältnisse in L»n deutschen Kolonien , insbe¬
sondere in Deutsch-Ostafrika in das rechte Licht zu
setzen. In dem Bericht heißt es u. a.: Der Krieg
räumt unter den deutsch-ostafrikanischen Eingebo¬
renen erschreckend auf. Genickstarre, Schlafkrank¬
heit, Pocken wüten überall. In Nrundi herrscht
eine Seuche, deren Att den Aerzten noch unbe-
kcinnt ist. Die Eingeborenen kommen am Mor-
gen noch frisch zum Markte, sangen plötzlich an
zu taumeln und sind meist abends tot.

Wie ich amtlich erfahren habe, ist der Trä¬
gerverbrauch  besonders der Engländer unge¬
heuer. 30 000 tote Träger ist der Monatsbesitz
der beiden Verbündeten. Einen Teil trägt Bri»
lifch-Ostafrika, Portugiesisch-Ostafrika und der
Kongo. Die größere Anzahl stammt aber aus
Deutsch-Ostafrika. Ich habe krank zurückk brende
Träger in gwßen Scharen gesehen, dis wohl nie
wieder gesund werden. Deuffch-Ostafrika wird
durch den Krieg so völlig zerrüttet , daß es fraglich
ist. ob es wieder hochgebmcht werden kann. Dazu
kommt, daß nahezu alle den Deutschen gehörigen
Pflanzungen verkommen. Auch hier muß alles
von vorn angefangen werden. Die Personen - u.
andreren Wagen der Eisenbahn starren vor
Schmutz, obgleich genug Angestellte vorhanden
sind, geschieht nichts. Der Bericht verrät sodann
rwch weiter, daß von den Belgiern in Massen
Schlachtvieh aus DeutschOstafrika nach den: Kon¬
go geschafft wird, und daß für dies, den Eingebo¬
renen weggenommene Vieh nur ganz geringe
Preise gezahlt werden.

Weiter, wird in dni Bericht auf das schon wie¬
derholt in der deutschen Press- erwähnte Völker,
rechtswidrige Verfahren dev Engländer auftnerk-
sam gemacht, Eingeborene aus Deutsch-Ostafrika
insbesondere Askaris und die Diener der deutschen
Ofiziere, Beamten u. Zivilpersonen rn die fechten¬
den Trüppm ernzustellen. Mit Rücksicht auf das
angekündigte englische Blaubuch über die angeb¬
lich schlechte deutsche Verwaltung in Ostafrika ist
es nicht uninteressant, daß der Berichterstatter in
seinem Bericht erivähnt, daß sowohl von englischer
als auch von belgischer Seite in Deutsch-Ostafrika
während des Jahres 1917 lügenhaft .2  und
den Tatsachen offensichtlich Hohn sprechende Aus¬
sagen von Eingeborenen gesainmelt wurden , ins-
besondere von solchen Eingeborenen, die Beziehun¬
gen zu den Fremden,  d . h. zu den .-nglischen,
belgischen oder französischen Missionen hatten.

, Mißttaueu gegen Japan.
Zürich, 30. Aug. Die «Zürcher Morgenztg/

erfährt zuverlässig, daß man in Paris und London
sehr ungehalten  darüber sei. daß die Japaner
angefangen haben, die chinesische Grenze zu be-
festigen, denn diese Befestigungen könnten unmög¬
lich gegen Rußland oder gar gegen Deutschland ge¬
richtet sein. Man ist überzeugt, daß sie lediglich
aus Vorsicht gegen die eigenen Verbündeten ge¬
schaffen werden.

Russische Gegenmaßnahmen gegen England.
Rotterdam , 29. Aug. „Daily Mail ",meldet auS

Petersburg : Die Depots der ausländischen Kon-,
sulatc und Gesandffchaften in Petersburger Ban¬
ken wurden in Anwesenheit eines Sowjetverireters
geöffnet und mit Beschlag belegt, solange der rus¬
sische Goldschatz  von der Bank von England
zurückgehalten wirkt

Die ftnnisch-russische» Friedensverhandlungen.
WB. Berlin , 29. Aug. (Amtlich.) Die finnisch-

russischen Friedensverhandlumgen sind für einige
Wochen vertagt worden, damft die Unterhändler
Gelegenheit erhallen, sich mit ihren Regierungen
persönlich in Verbindung zu setzen.



§ Der SHMssrl %n  G ĝLanLs
xslMK.

Die Ziele dc-S englisch-amerikanischen Geheim-
Vertrags gegen Japan.

Wer den tieferen Einblick in das außenpolitische
Weltgeschahen bisher noch nicht gewonnen hat.
dem sind dee Augen durch die von neutraler Seite
bestätigte Nachricht von dem englisch - ameri.
konischen Geheimvertrag gegen Ja-

-pan  geöffnet worden, und wer bisher noch an
die Möglichkeit gutwilliger Friedensverstän¬
digung mit England geglaubt hat . dem ist dieser
Glaube dadurch gründlich verschüttet worden. Die
Tatsache des englisch-amerikanischen Geheimver¬
trags . dessen Spitze sich gegen Japan wie gegen
jede Politik des europäisch-asiatischen Kontinents
richtet,, ist so belastend für England , daß Reuter
und Northcliffe alles daran setzen werden, die
Sache zu leugnen. Ihre Aussage aber wird kei¬
nen anderen Wert haben als das Leugnen eines
überfiihrlten Spitzbuben. Die Tatsache liegt auch
so sehr im Rahmen und in der Richtung englischer
und amerikanischer Politik , daß politisch Klarblik-
k?nde bereits gesagt haben, dieser Neuigkeit über
das bestehende Geheimabkommen hätte es kaum
bedurft , um die Richtung der englischen Weltpoli¬
tik zu erkennen.

Der Sinn ist der. daß Japan der einzige be-
achtenswerte Feind angelsächsischer Weltherrschaft
sein wird , sobald Deutschland vernicljtet ist. Mit
Deutschlands Vernichtung rechnet man in England
immer noch, und da die englisch? Politik außer-
ordentlich weitblickend ist, hat sie nun auch schon
den nächsten ernsten Wettbewerber längst cncks
Korn genommen. Deshalb hat man schon vor län¬
gerer Zeit Japan dem englischen Bündnis gewon¬
nen, damit es zunächst bei der blutigen Auseinan-
derjchung mit Deutschland in Schach gehalten
werde. Solange ein starkes Rußland vorhanden
war , war auch die japanische Gefahr für England
nickst gar so gr^ß, und so ist denn auch die merk¬
würdige Tatsache zu erklären, daß zu Beginn des
Krieges die Wut gegen Deutschland in England
nicht so heftig war wie jetzt. Lord Grey hat sich be-
kanntlich dem Fürsten Lichnowsky gegenüber bei
Kriegsausbruch dahin geäußert, daß man Deutsch¬
land rechtzeitig unterstützen werde, wenn es nie-
d'wzubrechen drohe. Das hieß damals nichts an¬
deres, als daß man den deutschen Schutz gegen ein
durch den Sieg allzu mächtig werdendes Rußland
sehr Wohl brauchte. Heute, wo Rußland in der

.englischen Rechnung nicht mehr als bedrohlicher
Gegner zählt, braucht man Deutschland auch dazu
nicht mehr, gegen Japan aber hat man die Verei¬
nigten Staaten . So richtet sich das Programm
klarer als je auf Deutschlands erbarmungslose
Vc-rnichtung, die zugleich Frankreich und Italien

.rnitvernichtet und Oesterreich, die Türkei , und je¬
den. der sonst noch etwa in Frage käme, außerdem
weltpolitisch ausschaltet. Amerikas hat man sich
rechtzeitig und offenbar schon lange vor dem Be¬
ginn des unbeschränkten U-Boot-Krieges ver-
stchcrt. . . .

Bleibt also nur noch Japan!
In England gab es kein langes Schwanken, ob

..östliche" oder „westliche" Orientierung . Aus
Rasscninstinkt und nach dem Gesetz des geringsten
Widerstandes wählte Downingstreet beizeiten die
westlich?.

Mit lem Kriegseintritt der Nordamerikan.
Union und bei der für die Entente doch wohl zu
lauen Knegsbeteiligung Japans war also die
„westliche Orientierung " Englands bestätigt. Nun
hatten beide angelsächsischen Weltniächte — immer
gedacht nach Deutschlands völliger Ausschaltung
— nur noch den japanischen Mitspieler auf dem
Welttheoterl

Mit Amerikas Waffenhilfe gegen Deutschland
werden also zwei Fliegen  zugleich geschlagen'
erstens soll Deutschlands Niederlage beschleunigt
und gesichert, zweitens aber Amerika zugleich krie-
gerisch ertüchtigt werden. Dann hoffen sie stark
genug für den ostasiatischen Kampf zu sein! Denn
bei der Bekämpfung Deutschlands haben sie beide
militärisch ungeheuer viel von dem Gegner gelernt
und so haben sie einen gewissen Trost dafür , daß
der alte Mimewunsch Englands , Fasner -Nußland
und Siegfried -Deutjchland möchten sich gegenseitig
umbringen , doch nicht in Erfüllung gegangen ist.
In gewissem Maße mußte England also selbst ein-
treten . Schon aber führt es die angekündigte Ein¬
ziehung der Landarbeiter nicht durch, ruft die älte¬
sten Jahrgänge und die Bergarbeiter zurück, denn
nun hat es ja den immer stärker werdenden ameri¬
kanischen Vetter . Anderefürsichblutenzu
lassen, bleibt also auch weiter Englands Devise.
Denn wenn es die beiden Gegner Japan und Ame¬
rika dann mit Sicherheit u. Beschleunigung gegen¬
einandergebracht hat . dann kann es wieder wie
Mime davon träumen , daß beide sich gegenseittg
umbnvngen. Dann wird es selbst wieder schließlich
konkurrenzlos als Welt Herrscher  da-
stehen wie weiland, als es Frankreich. Spanien,
Holland und Dänemark als Seemächte ausgeschal¬
tet hatte und Deutschland, Rußland , Amerika und
Japan ihr Haupt noch nicht so hoch erhoben hatten.

Bedarf es noch eines Beweises für diese Dinge?
Wohl kaum! Aber auch damit kann aufgewartet
werden. In China sagen, wie verbürgt gemeldet
wird , die e n g l i s che n Beamten den Chinesen,
sie mögen sich jetzt nur ruhig in die japanischen
Wünsche fügen, nach dem Kriege werde
a l l es anders  werdeiu Seit dem Jahre 1915
wird ja China von der Entente einschließlich Ame¬
rikas nicht mehr als unabhängiger Staat betrach¬
tet , sondern nur als Gegenstand wirtschaftlicher
Ausbeutung . Auch Rußland sollte dabei herange¬
zogen werden, denn der Ausbeutungsgegenstand ist
groß genug, und es sollten nicht von vornherein
Gegensätze unter den Ausbeutern geschaffen wer¬
den. Vor allen Dingen nicht, solange England und
Amerika die .Hände gegen Deutschland noch nicht
frei hatten . Später aber sollten Japan und China
ihre Freunde kennen lernen!

So malt sich die Welt in Englands Kopf, so ar¬
beitet die weltpolitisch erzogene englische Politik.
Um dies alles geht es in der Entscheidungsschlacht
im Westen, in der auch die Freiheit der Welt gegen
anglo-amerikan. Unterjochung allein an unserm
Siege hängt ! England hat lange genug und mit
großem Geschick seine imperialistischen Ziele zu ver¬
hüllen gewußt, seine Raubgier  mit heuchleri¬
schen Phrasen verbrämt und aufgeputzt: — der
en glisch-amerikanische Geheimvertrag aber reißt ihm
nun die Maske v»n dem Gesicht.

Ein neuer Bündnisvertrag.
Zürich, 29. Aug. Wie der „Corriere della

Sera " berichtet, wurde sie Washington ein Bünd¬
nisvertag zwffchen Italien und den V e tu
einigten Staaten  abgeschlossen

. Admiral Degouy über de» U-Boot-Krieg.
i Bern . 29. Aug. Admiral Degouy veröffentlicht

in der „L'Jnfonnatton " einen viel beachteten Ar¬
tikel über den U-Bootskvieg. Darin stellt er fest,
daß Frankreich im Juli wieder eine beträchtliche
Menge Schiffsraum durch den U-Bootkrieg ver-
loren hat. Somit seien alle Rechnungen auf ein
Nachlassen des U-Bootkrieges hinfällig . Er sei
nicht zu Ende und werde es solange nicht sein, als
man die jetzigen Abwehrmittel beibehalte, die zwar
nicht völlig unwirksam, aber leider durchaus unzu¬
reichend seien. Er fährt fort:

„Ich werfe den Führern des Verbandes vor,
daß sie mit der Zeft umgehen, als ob man damtt
beliebig schalten könne und als ob die Zukunft uns
keine Ueberraschungen mehr zu bringen vermöchte.
Das ist gefährlich. Wir hätten in den vier Kriegs¬
jahren mindestens die Zeit gehabt, Vorkehrungen
zur Rettung von Fahrgästen und Mannschaften
torpedierter Dainpfer zu treffen, aber das Kurier-
schiff nach Korsika, der „Balcan ", ist in eiww Mi¬
nute gesunken und hat viele Menschen mit sich in
die Tiefe gerissen, ebenso die „Djemnah ". Was hat
man denn getan, um das Sinken torpedierter
Schiffe so zu verzögern, daß die darauf befindlichen
Menschn Aussicht haben, dem Tode zu ent-
rinnen ?"

Der Tauchbootkrieg wirkt.
Zürich, 29. Aug. Das „Secolo " meldet aus

Washington : General Marsh , der Chef «des Gene-
ralstabes , erklärte, daß sich gegenwärtig in Frank-
reich 32 Divisionen amerikanischer Truppen be-
ffnden. Es beständen große Schwierigkeiten, diese
Truppenzahl zu erhöhen wegen des Mangels an
Schiffsraum . Um das militärische Programm der
Vereinigten Staaten durchzuführen, sei es notwen¬
dig. den Schiffsraum im nächsten Jahre um das
Zehnfache zu vermehren. (Woher nehmen?
Schriftl .)

Eitle Hoffnungen.
Basel, 29. Aug. Die „Times " meldet über

die Lage in Rußland : Die Räte haben in den letz¬
ten Tagen in Tula . Wologda und Moskau gegen-
revolutionäre Aufstände niedergeworfen. Die
Herrschaft der Räte in Rußland kann auf abseh¬
bare Zeft als befestigt angesehen werden. Die
Hoffnungen auf einen baldigem Zusammenbruch
der Volschewistenherrschastin Rußland sind also
eitel.

Clemeurcaus paßt tg  nicht.
Genf, 29. Aug. Das „Journal du Peuple"

schreibt: Clemenreau ersuchte di« sozialistische
Kammerpartei , ihre Anfrage zur militärischen
Lage und zu der Friedensftage von der Tagesord¬
nung des 9. September abzusetzen, um zunächst
das Ende der militärischen Handlungen an der
Front abzuwarten , die die Entscheidung für Frank-
reich bringen werde. Als späterer Zeitpunkt für
die Anftage wurde von Clemenceau die Mftto des
Monats Oktober bezeichnet.

Italienische Flüchtlinge aus Albamen.
Zürich, 29. Aug. Nach Meldungen aus Ober-

Italien ist der Post - und Telegraphenver-
kehr  mit den Hafenstädten Bari und Tarent seit
vorgestern gesperrt.  In den genannten Ha-
fenstädten wessen weitere Evakuierten -Trausporte
aus bem besetzten Albanien ein.

Ersatz für versenkte Schiffe.
Haag, 29. Aug. Tw Niederländisch-indische

Preßagentuv meldet aus Batavia : Die sechs
deutschen Schiffe „Silesta ", „Ulenfels".
„Gernis ", „Bismarck", „Castell Pelefch" und „Lin-
denfels" Tonneninh . 4489, 5577, 6550, 5870, 3464
und 4188) sind dem Rotterdamschen Lloyd, der
Holland—Amerika-Linie und dem Königlich Hol-
ländischm Lloyd als Ersatz  für die secH zu Un-
recht torpedierten Schiffe  der genannten
Linien überwiesen worden. Die Schiffe sollen so
rasch als möglich nach den Docks von Surabaja
und Tandjeng Priok verbracht werden.

Verfrühter Friedensjubel in Glasgow.
Infolge eines falschen Gerüchtes, daß der

Friede erklärt  worden sei, versammelte sich
nach dem Glasgower „Forward " in Glasgow eine
riesig begeisterte Volksmenge von mindestens

°20 000 Personen in kürzester Frist vor dem Glas¬
gower Hauptpostamt,  von wo das Gerücht
ausgegangen war . Es wurde Hurra gerufen.
Schließlich mußte der Postmeister von einem Bal-
kon herab erklären, das Gerücht sei falsch._

Deutschland.
• Die Landwirte Pommerns und die Kriegs-

wirffchaft. Stettin,  28 . Aug. In der General¬
versammlung des Verbandes pommerscher land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften wurde einstim¬
mig folgende Entschließung angenommen : Die
Verbandsdelegierten wollen beschließen:

Der Verband pommerscher landwirtschaftlicher
Geossenschafben und der Molkereiverband der Pro¬
vinz Pommern , dem heute 1309 Genossenschaften
mft 80 300 Mitgliedern angehören, erheben den
schärfsten Einspruch  g ' gen die Kriegsbe-
wirffchastung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und das dadurch geschaffene staatssozialistische
System. Dies hat dazu geführt, daß unter den
Landwirten die Ansicht allgemein verbreitet ist,
den, Landwirten gegenüber die verfassungsmäßigen
Sicherheiten in Bezug auf seine Person und fern
Eigentum aufzuheben, wodurch die Angehörigen
eines Berufsstandes , der arbeitsam, genügsam,
kömgstreu und staatstreu bis auf die Knochen
war und heute noch ist, im Schaffen gelähmt, im
Heimatkampfe entkräftet werden. Die Verbands¬
delegierten sprechen deshalb ihre Ansicht dahin
aus , daß durch die Maßnahme das ganze Wirt¬
schaftsleben in Frage gestellt mrd die wettere
Kriegführung beeinträchtigt wird .- Sie fordern
deshalb erstens, eine den landwirtschafllichen Ver¬
hältnissen entsprechende würdigere Behandlung der
Landwirte seitens der verantwortlichen Reichsstel¬
len, zweitens den sofortigen Abbau der Kriegs-
Wirtschaft für ihre leicht verderblichen Erzeugnisse,
besonders die Freigabe von Obst, Gemüse, Butter,
Eier , Milch und möglichst arch der Kartoffeln von
der öffentlichen Bewirtschaftung. Hiergegen er¬
klärt sich die genossenschaftliche Organisation , die
sich mft der Verarbeitung den Absatz oder den An¬
kauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse befaßt, aus¬
drücklich bereit, ihre Einrichtungen tatkräftig und
beschleunigt aus eigenen Kräften auszubauen und
zu vervollständigen.

* Bcffere Erfassung der landwirffchaftlichea Er-
zeugnisse? Nach Mitteilungen aus dem Fürsten¬
tum Lippe ttaf , nachdem bereits vorher mehrere
Vertreter des Kriegsernährungsamtes in Berlin
die Einrichtungen des Kriegswirtschastsderband-es
ft, Hovedissen  eingehend besichttgt Hütten, der

Was geschah vor rmrm Jahre?
1. September : Schlacht bei Riga.
3. September : Riga genommen.
4. September : Dünamünde besetzt
6. September : Engl . Angriffe nördlich der Dahn

Roulers —Apern abgeschlagen.

General -Intendant des Feldheeres Generalmajor
von Eisenhardt , vor 'einigen Tagen in Hovedissen
ein, um sich von dem Vorsitzendendes Kriegswftt-
schaftsverbandes, Major v. Vogelfang, mft den
Einrichtungen des Kviegswrrtschaftsver-
bandes lippischer Landwirte,  der ein¬
zigen Zwangs - Erzeugerorganisation
im Deutschen Reiche, eingehend unterrichten zu
lassen. Wie verlautet , sind an maßgebender Stelle
di? Erwägungen über Abänderungen des gegen¬
wärtigen Aufbringungssystems zugunsten der
Landlieferung unter Beteiligung der Genossenschaf,
ten, Erzeugerverbände und teilweise auch des Han¬
dels noch nicht abgeschlossem Dem Ersten General¬
quartiermeister Ludendorff soll Bericht über die
Einrichtungen in Hovedissen erstatt It werden. Be-
merkenswert ist, daß seit dem Bestehen des Kriegs¬
wirtschaftsverbandes lippischer Landwirte die Aus¬
bringung von Schlachtvieh, Kartoffeln , Heu, Stroh
usw. durch dis unmittelbare Beteiligung der Erzeu¬
ger an der Aufbringung sich erheblich besser und
reibungsloser vollzogen hat , als früher durch den
Landeskommunalverband mft Hilfe von Kommis¬
sionären. Die Erzeuger bringen dem Kriegswirt-
schastsverband vollstes Berttauen entgegen.

* Eine Kartoffel -Petition der Bergleute.
Essen,  27 . Aug. Die vier Bergarbeiter-
Organisationen  richteten an das Reichser-
nährungsamt eine Eingabe,  die wöchentlich
mindestens 10 Pfund Kartoffeln und die Einkelle¬
rung für lange Zeit verlangt.

* Besuch in Kurland . Der Haushaltungsaus¬
schluß des preußischen Abgeordnetenhauses traf
am 28. August nachts in Riga ein. Am darauf-
folgenden Vormtttage fand ein Vortrag des Chefs
der Militärverwaltung der baltischen Länder, von
G o ß l e r , ferner ein Besuch der Petrikirche, des
Domes , des Rftterhauses , der großen und kleinen
Gilde statt. In Mitau begrüßte der stellvertretende
Landesbevollmächtigte, Baron G r o t t h a u s, die
Reisegesellschaftund gab der Hoffnung Ausdruck,
daß der neue Herzog bald in der Hauptstadt des
Landes oinzieh'm werde. Er schloß mft einem
Hurra auf den Kaiser und König Wilhelm II ., den
künftigen Landesherrn,  in das die Ver¬
sammlung begeistert einsttmmte. Abends war
Tafel im Offizierkasino und anschließend ein Bier¬
abend.

* Mandatsnicderlegunq Vollmars . München,
29. Aug. Nach der „Münchener Post" hat Abg.
v. Vollmar,  der seit Jahren leidend ist, dem
Büro des Reichstages  und des bayerischen
Landtages  mitgeteilt , daß er seine Mandate
niederlege.  v . Vollmar gehörte dem Landtage
seit 1893, dem Reichstage seit 1881 an. Seit 1884
(mit Ausnahme von 1887 bis 1889) vertrat er den
Wahlkreis München 2.

* Protest gegen Bevorzugung Berlins . Dres¬
den,  29 . Aug. Die sächsische Negierung hat erneut
gegen die bessere Lebensmittelversorgung von
Berlin beim Kriegsernährungsamt protesttert.

provinzielles.
) !( Diez, 30. Aug. Stabsarzt Dr . Moosen

von hier wurde mft dem Eisernen Kreuze e r st e r
Klasse ausgezeichnet.

e Langendernbach, 30. Aug. Vergangenen
Sonntag traf hsser die ttaurige Nachricht ein, daß
wiederum ein tapferer Krieger unserer Gemeinde,
und ztvar der Artillerie -Unteroffizier Johann
Stahl,  infolge seiner schweren Verwundung
in einem Feldlazarett nach vierjähriger treuer
Pffichterfüllung den Heldentod fürs Vaterland er-
lftten hat . Ehre seinem AndenLen!

* Nassau, 30. Aug. Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung wftd am 16. September ds. Js ., nachm.
3^h Uhr, auf dem Amtszimmer des hiesigen Amts¬
gerichts die weit bekannte Arnsteiner Klostermühle
(bei Obernhof) nebst Wohnhaus , Saalbau , Bade¬
haus und Logietthaus öffentlich versteigert.

* Caub» 30. Aug. Geländet »̂ ürde hier die
Leiche des seit dem 16. August' aus Johannisberg,
wo er seinen Wohnsitz hatte , verschwundenen Herr¬
schaftsgärtners Wendelin Söhn.

* Wiesbaden, 29. Aug. Aus der Dorstands-
sitzung der Handwerkskammer ist mitzuteilen:
Eine Nassauifche Möbelvertriebsstelle ist errichtet,
die Einrichtung einer gemeinnützigen Materialea-
Vermittelungsstelle ist in Aussicht genommen. —
Me Bemühungen des Kammettages betr. die Aus¬
dehnung der Umsatzsteuer  auf die Leistungen
auch der freien Berufe sind ohne Erfolg geblieben.
— Me Geschäftsstelle ist gegen die Ausführung
von Bau arbeiten  durch das Eisenbahn-Regi-
ment in Hanau sowie der Baugenossenschaft sstr
Effenbahnsiedelung in Nied eingeschritten. — In
Frankfurt hat sich eine Erwerbslos,n -Fürforge für
selbständige Handwerker usw. gebildet. — Grund¬
sätzlich erklärte der Kammervorstand seine Bereit¬
schaft, eine Beihilfe für die Kreis verbände
in Aussicht zu nehmen, einstweilen meint er jedoch
die Enttvickelung der Verbände beobachten und zu
gegebener Zeit die Frag « grundsätzlich behandeln
zu sollen. Von einer von dem Kreisverband in
Limburg  beantragten Einzelbewilligung wurde
abgesehen. Da die Neuherstellung der Meister¬
prüfungs -Diplome z. Zt . Schwierigkeiten macht,
so wir bis auf Weiteres die Meisterprüfung
durch die übliche einfache Bescheinigung beurkundet.
Die Diplome werden auf Wunsch später nachge¬
liefert . Don dem Entwurf von Satzungen für ein
kommunales Rechtsschiedsamt  wurde
zusttmmmd Kenntnis genommen. Die Zusammen¬
legung der Geschäftsstellen des Handwerksamtes
Wiesbaden, des Gewerbevereins füv Nassau mit
der Handwerkskammer wurde grundsätzlich gebtt-
ligt.

* Flörsheim a. M.» 30. Aug. Der „Verlobte
Tag " unserer Gemeinde nahm am Montag in
würdiger Weife einen erhebenden Verlauf . Schon
in der Frühe erschienen die Gläubigen beiderlei
Geschlechts fast vollzählig am Tische des Herrn.
Das feierliche Levitenamt zelebrierte Pfarrer
Schleidt, ein geborener Flörsheimer , während die
Festpredigt ein auswärtiger Herr hielt . Bei dem
Hochamt sang fett längerer Unterbrechung wieder
erstmals der Kirchenchor „Cäcilra" unter Leitung
des Lehrers Stillger , der auch während der Pro¬
zession cm den vier Altären Chöre vortrug zur
Erbauung und Freude der Gemeinde. Me Pro¬
zession selbst konnte in der gewohnten feierlichen
Weise, trotz des etwas zcheifelhaften Wetters,
durchgeführt werden.

* Frankfurt , 31. Aug. Seinen 70. G_
begeht am 31. August der Kaiser!. Oberpostdft
tor Wirkl. Geheimer Oberpostrat Lauen st ei
aus Frankfurt a. M. Er ist der einzige Höhe-
Beamte aus der früheren hannöverischen PostlgM
bahn, der sich noch im Dienste befindet. Früh ?iW
Gumbinnen und dann in Kiel als OberpostdftM
tor tätig gewesen, leitet er die OperpostdirettiA
Frankfurt a. M. seit 1. April 1912. Iw

ht. Frankfurt a. M., 30. Aug. Stodtschulmspek
tor Franz Herber  feiert als 70jähriger am '
Septencber sein 50jähriges Amtsjubiläum.
Jubilar ist aus dem Lehrerseminar Mo n t a ba u r
hervorgegaugen.

ht. Frankfurt , 30. Aug. Der fett Mai infolge
des bekannten Unfalls in der Umformerftatwn
am Schillerplatz unterbrochen gewesene direkte
StrafMbahnbetrieb nach Homburg und Oberuttel
wurde gestern wieder aufgenomme». Auch eine An-
zahl Nebenlinien in Großfralllfutt wurden wie,
der in Bettieb gesetzt.

ht. Frankfurt , 30. Aug. Der 26jährige Metzger
Karl Mahr aus dem Stadtell Niederrod kam ft.
folge eines Betriebsunfalles in einer Offenbachq ^
Fabrik ums Leben.

* Marburg , 30. Aug. Auf Verlangen der hi«,
sigen Kriminalpolizei mußte kürzlich ein ölte,
rer Herr aus Düsseldorf,  der in Gesell-
schaff einer Bäuerin aus Wehrda in einer Moschst
auf dem Bahnhof ankam und mft einem Schnell-
zug die Heimre antreten wollte, den mttgebrach-
ten großen Koffer öffnen. Der Inhalt bestand
aus allerhand jetzt sehr begehrten Eßwaren , u. a.
wurden etwa 18 Butterivecke, 40 Eier usw. dem
Koffer entnommen und beschlagnahmt. Dem Ver-
nehmen nach soll der Mann schon mehrmals der
hiesigen Gegend solche Besuche gemacht haben.

ht. Kassel, 30. Aug. Ein hiesiger Bürger hat
ein „Albert Westerburg-Stipendium " für Rechts¬
wissenschaftStudierende mft 20 000 Mark errrch
tet. Privatniann Herzog, der erst kürzlich der
Stadt 49 000 Mk. zueignete, errichtete mft 62 00g
Mark, eine „Elisabeth Lenz-Herzog-Stiftung ",
deren Zinsen Ferienkolonien und lungen- uni
krebskranken Personen zugute kommen sollen. —
Die Stadt erhöhte ihren Beitrag zur Siedlungs-
gesellschaft „Hessische Heimat" von 50000 Mark
auf 100 000 Mark.

Rirchliches.
V Limburg , 30. Aug. Am nächsten Sonntags

1. September , kann der hiesige Anbetungs-
Verein der Frauen und Jungfrauen
sein silbernes Jubiläum  feiern . Am 1,
September 1893 von der damals hier an der so»
genannten Klosterschule im St . Bincenzhospital
wirkenden Lehrerin , Fräulein Blum , mit zwölf
Mitgliedern in aller Stille in 's Leben gerufen,
zählt der Verein heute 980 Mitglieder von denen
etwa 900 in unserer Stadt wohnen. Am ersten
Sonntag eines jeden Monats versammeln sich di«
Mitglieder , welcl-e die Tagesstunden von Morgens
6 Uhr bis Abends 6 Uhr unter sich verteilen, in
der St . Anna -Kirche. In den ersten zehn Jahreg
seines Bestehens überließ man die Entwicklung des
Vereins , welcher die Verehrung des Allerheiligsten
Sakramentes zum Ziel hat , den Mitgliedern , um
den Bestand der so bescheiden angefangenen Grün¬
dung zu erproben. Nach zehn Jahren hatte er
hundert , nach weiteren drei Jahren über 200 Mit¬
glieder. Nun gestattete der hochselige Herr Bischof
Dominikus Willi die feierliche Aussetzung des
Allerheiligsten an jedem ersten Monatssonntag mit
dreizehnstündigem Gebet ; von August 1906 an
übernahm Herr Domdekan Prälat Dr . Hilpisch die
geistliche Leitung des Vereins , hält stets die Aus¬
setzungsmesse um 6 Uhr früh und um 6 Uhr abends
die Schlutzandacht mit einer Ansprache. Seit etwa
zehn Jahren hat sich in dem Verein unter Leitung
des Herrn Lehrers Brück auch ein Gesangchor ge¬
bildet, der den Gottesdienst durch den Vortrag
mehrsttmmiger Lieder verschönert. Me äußere
Leitung des Vereins besorgt seit dem vor fünfzehn
Jahren erfolgten Wegzug der Gründerin von hier
mit tatkräftigem Interesse Fräulein Thercha
Blind , der ein Vorstand, aus eifrigen Dereinsnnt»
gliedern und Helferinnen treulich zur Seite steht.
Seit Bestehen des Vereins sind rund 150 Mitgsie»
der verstorben. Möge ihm eine weitere Blüte be-
schieden sein! Anmeldungen neuer Mitgli
nimmt Frl . Blind gerne entgegen.

Gottesdienst für das Kloster Mcrricntah
Oktav von Mariä Geburt 1.—8. Sept 1918. JJ
Die diesjährige Festoktav von Mariä Geb« »

wird vom 1.—8. September gehalten. Dieselbe
soll, wie in den früheren Kriegsjahren , de«
Charakter der Bitte und Sühne  ttagea,
um einerseits durch insiv>cdiges Flehen , anderer»
seits durch wahre Buggepnnung Äe Hülft GotteS
in der gegenwärtigen schweren Zeft zu erflehen. 1

Gottesdicnstordnung.
Sonntag , den 1. September : 10 Uhr morgens

feierliche Eröffnung mit Predigt , darauf Levitra»
amt . Nachmittags 2 Uhr : Predigt mft Segens»
andacht. »

Montag , den 2. September : 10 Uhr Predigk N.
Hochamt. Nachmfttags 2 Uhr : Predigt urrd An»
dacht. II

Dienstag , den 3. September : Bi kt- und Sühne«'
tag für die Frauen . 10 Uhr Predigt und Leviten¬
amt . Nachmittags 2 Uhr : Predigt und Segens¬
andacht. , J

Mittwoch, den 4. September : Mtt - und Sühne»
tag für die Kinder. 10 Uhr : Predigt und Leviten»
amt . Nachmittags 2%  Uhr : Predigt mtt darauf¬
folgender Prozession mft dem Gnadenbilde. J

Donnerstag , den 5. September : Bitt - « •*
Sühnetag für die Jungfrauen . 10 Uhr : PredrG
und Levitenamt. Nachmittag 2 Uhr : Predigt « *§
Andacht. . „

Freitag , den 6. September : Erster Freitag « 1
Monats . Aussetzung des Allerheiligsten von « « *
gens 6 Uhr ab. 10 Uhr Predigt , darauf LevrteN-
amt . Nach demselben öffentliche Betstunden vo
dem Allerheiligsten. Nachmittags 2 Uhr : ~ ‘
und Andacht. ^

Samstag , den 7. September : 10 Uhr : Prem
darauf Levitenamt . Nachmittags 2 Uhr : Preo
darauf Andacht.

Sonntag , den 8. September : Fest Mariä ^
burt , Schlußtog der Oktav. 10 Uhr : Predigt f
Leditenanrt . 2 Uhr : Schlußpredigt und Prozetz
mit dem Gnadenbilde . . ,

Gelegenheft zur hl. Deichte ist täglich von,
gens hVi  bis 12 Uhr, dann von 3 Uhr, nach
Predigt . K

Me hl. Kommunion wird von morgens o
atz alle 30 Minuten ausgetellt . Die Wewe ^
Andacksts gegen stände findet nach jeder Pre
statt. Me hl. Messen sind, von morgens 5 Us» -
bis 8 Uhr. - - — -



^  Anzeigenpreis : ,
Di« sseSrnspslltge7-etle vSer »«re» « am»!
20  Pfg . Bei SköcngefuÊen imi  Nein « «
TInjetgtn ist Me vierte “Jiufnaijm*« msonstj

Aeküunen 60 Pfg.
- | .

Anzeigen -Annahnre:
3flt Me5«geeMeg«6ea\sö  Uhr am Vorabrntl

Nachlaß nur bei Wtc»r«y»!« ege» wt» ;
pünktlicher Bezahlung. «

Geschäftsstelle : Die ;erfis« ße T7.
^ PoLsch « eS,r»to 12S32 ‘SvamTynvt.

Nr. 302 Limburg a. d. Lahn, Samstag, de« 31. August 1918. 49 . Jahrgang.
*Klterw MMn  bei ein»oder

MMui Don SinDern aus MWedeo.
Vor kurzem hat ein Artikel dieser Zeitung

(Nr . 149 vom 29. Juni ds . Js .) die Frage der kon-
fessionellen Erziehung der Kinder aus Mischehen
behandelt und darin dargetan , daß die Negierungs-
Vorschriften, wonach Eltern , die ihre Kinvcr den
Religionsunterricht einer vom Bekenntnis des
Baters abweichenden Konfession besuchen lassen
wollen, eine entsprechende Erklärung vor dem zu-
ständigen Landrat oder seinem bevollmächtigten
Vertreter persönlich zu Protokoll geben müssen, un-
gültig sind und vom Kammergericht als gentzwid-
rig bezeichnet worden sind. Es wurde damals da-
rauf hingewiesen , daß die Königliche Regierung zu
Liegnitz in berechtigter Würdigung der Urteile des
Kammergerichtes ihre frühere Verfügung über die
Form der Willenserklärung der Eltern aufgehoben
hat. Die am Schlüsse des angeführten Artikels
ausgesprochene Hoffnung , daß auch die übrigen
preußischen Bezirksregierungen das Beispiel der
Liegnitzer Regierung bald befolgen mögen , ist zur
lebhaften Freude aller , die auf die naturrechtlich
garantierte Erziehungsbefugnis der Eltern den ge-
bührenden Wert legen , in Erfüllung gegangen.
Ein Runderlatz des preußischen KultuSministe-
riums hat die ersehnte Aenderung herbei geführt.
Dieser Runderlaß hat nach der „K. V." (3fr. be¬
folgenden Wortlaut:
Der Minister der geistlichen und

Unterrichtsangelegenheit . T~
U III A N. 223. I . G I vp.

Berlin W-, 8, 24. Juli 1918.
In den Erlassen vom 6. August 1888 — U Ul Ä

Nr. 16 127 (Zentr .-Bl. S . 710) und vom 23. Jum 10i8
— U III A 747 1 — sind Bestimmungen über die Form
der Willenserklärung getroffen worden, auf Grund
deren ein Kind, das nach den örtlichen Verhältnissen
gemäß der Konfession seines Vaters zu einer Volksschule
mit Lehrkräften von der Konfession des VaierS gehurt
(8 33, Abs. 1 des Schulunterhaltungsgesetzes -, ab¬
weichend von der Konfession de» Vaters in eine öffent»
liche Volksschule(8 23, Abs. 1 a. a. O.) eingeschull wer¬
den oder an dem für die andere Konfession eingericht»
ten lehrplanmüßigen Religionsunterricht te' lnehmen
soll. In Erweiterung dieser Erlasse bestimme ich:

Auch die persönliche oder schriftliche Anmeldung de»
einzuschulendenKindes durch den Vater genügt a l»
Nachweis  für das nach § 78 2 A. L. N. erforderliche
Einverständnis der Eltern zur Erziehung des Kinde»
in einer anderen Konfession als der des Vaters.

Wenn der Vater nachweislich verhindert ist, da»
Kind selbst anzumelden oder eine entsprechend« fchrift-
liche Erklärung abzugeben, kann dieser Nachweis bei
der erstmaligen Einschulung des Kindes auch in der An¬
meldung durch die Mutter als ervcacyt angesehen wer¬
den, sofern nicht aus anderen Ilmständen , z. B. aus dem
Besuch älterer Schüler in Schulen der Konfession de»
Vaters begründete Zweifel dagegen bestehen Der die
Anmeldung entgegennehmende Schulleiter (Lehrer) ist
verpflichtet, falls die Anmeldung mündlich «"folgt, über
die hei der Anmeldung des Kindes abgegebene Erklär¬
ung des Vaters oder der Mutter einen schriftlichen Ver¬
merk zu den Schulakten zu nehmen und drei Abschriften
dieser bezw. der schriftlichen Aiimeldung im Dienstwege
dem Kreirschulinspektor einzureichen. Dieser hat die
eine Abschrift der Schulaufsichtsbehörde vorzulegen, die
andere, gegebenenfalls durch Vermittelung des zr stän¬
digen Kreikschulinspektors, dem Schulleiter L̂ehrer der
Schule, in die das Kind nach der Konfession des Vater»
einzuschulen >var , zu übersenden.

Zur Herbeiführung einer Umschulung  eine»
Kindes, das bisher in der Religion des Vaters erzogen
ist und dementsprechend Unterricht genossen hat, ist die
Anmeldung durch die Mutter allein in der Regel nicht
»ls ausreichend zu erachten, um daS Kind abweichend
von der Konfession des Vaters einzujchul. u bezw. an

Religionsunterrichte der anderen Konzession teil-
vehmen zu lassen.
An die Königlicben
Regierungen usw.

gez. Schmidt.
. Hiernach sind Eltern , die ihre Kinder den Re¬
ligionsunterricht einer vom Bekenntnis des Va¬

ters abweichenden Konfession besuchen lassen wol¬
len , nicht mehr verpflichtet , sich zum zuständigen
Landrat oder seinem bevollmächtigten Stellver¬
treter zu begeben, um dort eine protokollarische
Erklärung über die konfessionelle Erziehung ihrer
Kinder abzugeben.

. Es ist sehr erfreulich, daß der Herr Kultus-
minister die schwierigen Zeitverbältnisfe gebüh¬
rend berücksichtigt und auch der Mutter  die Be-
fugnis eingeräumt hat, vor dem Schulleiter die
entsprechende Erklärung  über die konfessio¬
nelle Unterweisung des einzuschulenden Kindes
abzugeben.

Was den Schlußpassus betrifft , so ist es von
Wichtigkeit zu buchten , daß noch verschiedene Bor-
mundschgftsgerichtshöfe sich dahin ausgesprochen
haben, es liege ein hinreichender Nachweis über
den gemeinsamen Erziehungswillen der Eltern
vor, wenn die überlebende Witwe eides¬
stattlich versichert,  daß der verstorbene
Mann sich vor seinem Absehen mit der konfessio¬
nellen Erziehung seines Kindes in der Religion
der Mutter einverstanden erklärt habe.

Es ist begreiflich und zu billigen , daß die bei
der Einschulung eines Kindes abzugcbend« Er¬
klärung, das Kind solle in der Religion der
Mutter erzogen werden , zu den Schulakten zu le¬
gen ist. Dagegen ist es nicht recht ersichtlich, wa-
ru« eine Abschrift dieser Erklärung an die Vor¬
gesetzte Schulaufsichtsbehörde zu schicken ist. Dies
ist Wohl überflüssig.

Die deutsch-russischen
GrgänMngsvertröge.

WB. Berlin , 29. Aug. Die »Norddeutsche Allgem.
Zeitung ' schreibt über den Inhalt der neuen deutsch,
russischen Ergänzungsverträge , die auf russischer Seite
noch der Ratifikation bedürfen, unter anderem:

Der Ergänzungsvertrag zum Brest-Litowsker Frie¬
densvertrag ist dazu bestimmt, eine Reihe politischer u.
militärpolitischer Fragen zu regeln, die hauptsächlich
dadurch entstanden sind, daß die Beziehungen Rußland»
zu de« Randvölker» noch ungeregelt sind. Der Vier¬
hund konnte sein Interesse den jungen Staatswesen
nicht versagen, die ihm als erste die Friedenshand
boten. Die Vorgänge bei der Loslösungsvewegung der
Randstaaten erforderten eine offene Auseinandersetzung
zwischen Deutschland und Rußland . Dabei wußte sich
die deutsche Regierung eins mit dem deutschen Volke
in dem Grundsatz, eine gewaltsame Abtrennung bis-
her russischen Gebietes weder zu veranlassen noch zu
unterstützen. Dieser Grundsatz, der in dem Ergänzungs-
Vertrag ausdrücklich niederlegt wurde, sichert Rußland
auch für die Zukunft die Möglichkeit, seine inneren An-
gelegenheiten selbst zu ordnen, und erscheint so als ein
Fundament , auf dem jede russische Regierung , die nicht
einen Krieg mit Deutschland will, bauen kann und
bauen muß. Unter den Randstaaten stehen

Esthland und Livland
in Vordergrund des deutschen Interesses . ES ergab
sich die im Ergänzungsvertrag vereinbarte Lösung,
welche die Selbständigkeit der baltischen Länder besiegelt,
aber der russischen Volkswirtschaft durch Sicherung der
HandelSwegr und Einräumung von Freihäfen die Tür
nach der Ostsee für alle Zukunft offen hält . Unter den
im Brester Frieden noch nicht Berücksichtigten hat
Georgien  auf dem Wege zur inneren Festigung be¬
merkenswerte Fortschritte gemacht. ES gelang, Ruß-
lands Zustimmung zu der von diesem Staate begehrten
Anerkennung  zu erlangen . Für die übrigen

Staatenbildungen im Kaukasus
waren ähnliche Zugeständnisse wie an Georgien von
Rußland in dem Vertrage nicht zu erlangen.  Die
russische Negierung ihrerseits legte auf die Sicherung
des Bakugebietes mit feinen reichen Naphtaquellen
den allergrößten Wert . Ihrem Wunsche konnte sich
Deutschland um so weniger entziehen, als Rußland die
Verpflichtung übernahm , einen Teil der NaphtaauS-
beute für den Bedarf Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten zur Verfügung zu stellen. Nach den Bestim¬
mungen des

Finanzabkommens
sollen die gegenseitigen finanziellen Verpflichtungen

Der Fetdkuptan.
!1 Roman aus der Zeit deS Weltkrieges . !
. Von Franz Wichmann.
«5) (Nachdruck verboten .)

»Der muß hin sein, Hochwürden," sagte er, ohne
umzublicken, als ob er sein Vorhaben entschuldigen
sollte . „Vorhin hat er den Mann neben Ihnen
»schossen und gestern abend schon zwei andere
Kameraden."

Aus einem unweit des feindlichen Schützengra-
befindlichen und halb in Trümmern liegen¬

dem Hause zuckte ein rötlicher Feuerstrahl , von ei-
uem leichten Rauch begleitet . . Gleich darauf
klatschte es kurz und scharf wie eine abschnellende
Schleuder. Die Kugel des Engländers hatte neben
"er Scharte in den Erdwall geschlagen.

»Hättest mich getroffen , wär 's recht gewesen,"
Murmelte der Hocheder Pauli , „jetzt aber bin ich an
der Reih'. " Langsam schob er den Gewehrlaus
hinaus . An 350 Meter konnten es sein und das
kleine dunkle Loch, aus dem der Engländer feuerte,
Mochte nicht größer sein als eine Hand.

Gleichzeitig knallten zwei Schüsse. Summend
"»e ein giftiges Insekt flog es über den Graben
kjiid von den Holgstützen der Rückwand stoben
Splitter weg.

Der deutsche Schütze stand unverletzt, drüben
kloer gellte ein Schrei auf.
- . . »Jetzt hat 's g 'schellt, HochwiLrden7 Der et-
Meßt uns keinen mehr !" jauchzte der Hocheder,
sich vergessend auf , und zog mit befriedigtem
Stolze sein Gewehr zurück.
. Der Feldkaplan wollte ein anerkennendes Wort
über seine sichere Hand sagen , aber die plötzlich hin-
•€r  seinem Rücken gewechselten Reden ließen ihn
aufhorchen.

. »Sie sind allein zurückgekommen?"
L »Zu Befehl , Herr Hauptmann ." klang die aus-

L» eche Stimme des Hofer Sepp , der, ohne Helm,
Schilpxiß von der leicht blutenden Stirn

Sr « genaueren Bericht. Haben Sie
. nststeLrn können, ob der Graben *ur Rechten her-

Wkaffen, oder noch pom Feinde besetzt ist?", ^

.,Zu Befehl , Herr Hauptmann . Bis auf 150
Meter sind wir herangekommen . Da aber haben
lvir Feuer erhalten und nicht weiter können. Der
Herr Feldwebel hat uns hinter einem Gebüsch
Deckung nehmen lassen, ich aber Hab mich erboten,
allein an den Graben heranzuschleichen."

„Brav von Ihnen , Hofer . Soll nicht vergessen
werden. Und was ist weiter geschehen?"

„Verteufelt schwer ist's gegangen . Herr Haupt¬
mann . An einem Haufen Toter bin ich gekommen
und da gerade eine Granate einschlägt, ohne mich
gv treffen , bin ich liegen geblieben , als gehöre ich
selber dazu. Nach einer Weile , da man nicht mehr
auf mich geachtet hat , bin ich wieder vorwärts , auf
Händen und Füßen und unter dem Drahtverhau
durchgekrochen, Hab aber nur feststellen können, daß
der feindliche Graben dicht vor einem Kanal liegt.
Wenn es mir gelang , hinter denselben zu kommen,
mußte ich ich mehr sehen, und so bin ich über eine
Laufbrücke unbemerkt hinüber . Drüben ist aber
ein Gehöft gelegen mit fest verschlossenen Läden u.
Türen . Ich bin an das Tor heran und Hab es
aufzusprengen versucht. Auf das _Geräusch hin
ist's drinnen lebendig geworden . Die Fenster sind
aufgegangen und Gewehre haben sich herausge-
ftrecll Zugleich ist eine weiter nach hinten
lagernde Truppe aufmerksam geworden und hat
zu schießen angefangen . Um nicht abgeschnitten zu
werden, Hab ich in vollem Feuer über die Lauf-
brücke zurück müssen. Am anderen Ufer Hab ich
mich dann hinter einer Strobdieme versteckt und
ein paar Stunden lang die feindliche Stellung be¬
obachtet. Plötzlich sind einige Engländer aus -mich
zu, daß ich schon gemeint Hab, sie haben mich ge¬
sehen und ich werde gefangen . Aber gut ist's aus-
gegangen , denn die Khakis haben nur Stroh für
ihre Unterstände holen wollen und mich auf der an-
deren Seite nicht entdeckt. Das hat mich auf einen
Gedanken gebrockt, wie ich davon könnt'. SeDer
Hab ich ein paar Strohbündel über Kopf und Schul¬
ter genommen und bin hinter den Englischen drein.
Am Graben angekommen , Hab ich das Stroh fort-
gewvrfen , bin nach vorn gelaufen und an einer zer¬
störten Stelle «Licklich durch den Drahtverhau ge-

aus dem Zusatzvertrag durch Pauschalsummen abgegol¬
ten werden. Rußland hat unter Anrechnung der ent¬
sprechenden deutschen Verpflichtungen an Deutschland
noch sechs Milliarden Mark zu zahlen , wovon eine
Milliarde  voraussichtlich von der Ukraine und
Finnland  übernommen wird. Die Pauschalierung
schließt auch eine Vergütung für die Verluste in sich,
die Deutsche durch die von der russischen Revolutions-
gesetzgebung bis zum 1. Juli 1918 angeordneten Ent-
eignnngsmaßnahmen erlitten haben. Für die Heraus¬
gabe der beiderseitigen Bankdepots und Bankguthaben
wurde eine besondere Regelung vorgesehen. In Ueber-
einstiinmung mit dev Vorschlägender in erster Linie be-
teiligten Kreise ist die Abhebung der Depots und Gut-
haben zunächst zwei Staatskommissaren übertragen
worden, welche die Anträge der Berechtigten und so-
dann die eingezogenen Vermögenswerte an bestimmten
Terminen austauschen sollen. Die weiteren Bestim-
mungen des Finanzabkommens verfolgen den Zweck,
gewisse Verschiedenheiten, die infolge der russischen Re¬
volutionsgesetzgebung zwischen den beiderseitigen Wirt¬
schaftssystemen entstanden sind, tunlichst auszugleichen.
Es handelt sich dabei zunächst um die

sozialistische Enteignungsgrsetzgebung.
Deutscherseits kann nur gefordert werden, daß jede
Ausnahmegesetzgebungzu Ungunsten Deutschlands aus-
geschloffen, und daß die völlige Schadloshaltung der be¬
troffenen Deutschen gesichert ist. Dementsprechend ward
die Enteignung von Vermögenswerten in Rußland un¬
ter der Voraussetzung anerkannt , daß sie allen In - und
Ausländern gegenüber gleichmäßig durchgeführt wiA>,
und daß die deut,chen Berechtigten eine in jedem ein¬
zelnen Falle sofort durch eine unparteiisch« Instanz
festzusetzende Entschädigung erhalten . Eine allgemeine
Beschränkung der russischen Staatsangehörigen , über
ihr« in Rußland beflndlichen Bankguthaben
zu verfügen, müßte vielfach dazu führen , daß
russische Schuldner  zur Erfüllung ihrer Ver¬
bindlichkeiten gegenüber den deutschen Gläubigern
außerstand« sind. Deshalb wurde vereinbart , daß eine
Beschränkung insoweit nicht Platz greift , als ein Bank¬
guthaben zur Befriedigung einer vor dem 1. Juli 1918
entstandenen deutschen Forderung verwendet werden
soll. Mit Rücksicht auf die teilweise Aufhebung de»
Erbrechts  in Rußland ist vorgesehen, daß die deutsch,
russische Nachlaßkonvention vom Jahre 1874 solange in
Geltung bleiben soll, als die erbrechtlichen Anordnungen
der russischen Regierung in Kraft bleiben. DaS

Privatrechtabkommen
behandelt die Rechtsverhältnisse auS Wechseln und
Schecks, Valutageschäfte, gewerbliche Schuhrechte und
Verjährungsfristen . Daneben ist für alle wichtigen, vor
Kriegsausbruch begründeten Privatrechtsverhältnisse
zwischen Deutschen und Russen eine internationale Ge¬
richtsbarkeit vereinbart worden, die den Zweck hat,
Streitigkeiten aus diesen Rechtsverhältnissen möglichst
rasch zu entscheiden und zugleich die dabei auftauchenden
schwierigen Fragen des internationalen Rechtes nach
einheitlichen Grundsätzen zu lösen. Diese Gerichtsbar¬
keit soll durch zwei internationale Gerichte mit dem
Sitz in Berlin und Moskau ausgeübt werden, die sich
aus je einem dänischen Präsidenten sowie je einem
deutschen und einem russischen Richter zusammensetzen
und in erster und letzter Instanz entscheiden.

Niechlicher.
Der hl. Augustinus und der Reichskanzler.
Reichskanzler Graf Hertling  hat als Pro¬

fessor sich ganz besonders mit den Lehren des hl.
Augustinus , dessen Fest die Kirche am 28 . beging,
befaßt und auch mehrere Arbeiten darüber ver¬
öffentlicht. So ist es erklärlich, daß er es dem
belgischen Benediktmerpater Morin ermöglichte,
in der Bibliothek zu Wolfenbüttel eine aus dem 9.
Jahrhundert stammende Handschrift zu bearbeiten,
in welcher der Gelehrte 72 Predigten des hl. Au¬
gustinus feststellte, darunter 32 gar nicht oder nur
bruchstückweisebekannte. Die Entdeckung ist für
die Geschätzte des Christentums von hoher Be¬
deutung . Das mit Hilfe der Görvesgefellschaft
herausgegebene (bei Kösel, Kempten ) erschienene
Buch ist dem begeisterten Verehrer des allseitigsten
Kirchmvaters Augustinus , dem Reichskanzler Graf
Hertling gewidmet . _ _

kommen. Ein Posten hat mich wohl angerufen,
aber ich bin weiter gerannt und die Schüsse , die sie
mir nachgesandt, sind alle vorbeigegangen . Glück¬
lich Hab ich das Gebüsch wieder erreicht, wo meine
Kameraden zurückgeblieben sind. Aber die sind
alle am Boden gelegem"

„Tot ?" ftagte der Hauptmann.
„Nur der Achner hat noch gelebt . Bis an den

Hals ist er in der Erde gesteckt. Der Aufschlag ei¬
ner Granate hat ihn verschüttet. Vergeblich Hab
ich versucht, ihn mit dem Seitengewehr auszugra¬
ben. „Latz gehen, hat er gesagt , mit mir ist's doch
zu Ende . glaube , beide Füße hat's mir abge-
rissen. Wenn nur der hochwürdige Herr da war ',
daß ich die Sterbesakramente empfangen könnte.
Keinen andern Wunsch Hab ich nimmer ."

„Ich werde ihn erfüllen ."
Ueberrascht blickte der Hauptmann auf den vor-

kretenden Geistlichen. „Unmöglich , Hochwürden,
das darf ich nicht dulden , daß Sie in 's offene Feld
hinausgehen , um den Unglücklichen aufzusuchen.
Es wäre mit höchster Gefahr verbunden ."

„Gott hat uns unser Leben gegeben , damit wir
unsere Pflicht tun . Mein Amt lehrt , den Tod zu
überwinden , nicht zu fürchten." sagte in festem ent-
jchwssenen Tone der Feldkaplan.

„Wein , das geht nicht." zögerte der Haupt-
mann , „und auch wenn der Hofer Sie hinsühren
würde — aber warten Sie , die erhaltenen Mel¬
dungen sind so wichffg, daß man noch mehr und
Näheres über die uns gegenüberstehenden Trup-
penteile erfahren muß. Ich werde eine stärker«
Patrouille zur weiteren Erkundung aussenden u.
Hofer soll ihr den Weg zeigen . Der mögen <Ae
sich, ans eigene Verantwortung hin . in Gottes Na-
men anschließen."

Pentenrieder empfand ein« rem « Freude über
die erhalten« Erlaubnis u . faßte nach der hl. Weg¬
zehrung. die e» in goldener Kapsel um den Hals
gehängt trug . . .

Der Achner war der erste mit - seiner Gemeinde,
der die Heimat nicht Wiedersehen sollte . Nein , er
durste nicht ungetröstet sterben. Gern wagte er
um den heiligen Zweck sein Baten . •

Vermischtes.
Die deutschen Gefangenen in Japan.

Ueber die deutschen Gefangenen in Japan liegt et
japanischer Bericht vor. Die Kommandanten der G.
fangenenlager haben kürzlich in Tokio eine Zusamme,
kunft abgehalten, und bei dieser Gelegenheit ist dies«
Bericht veröffentlicht worden. Es sind zurzeit 462»
Deutsche und Oesterreicher in den acht Gefangenen
lagern Japans ; in Eizuoko, Nagoya, Aonodahara , Ban¬
da, Otto, Narashino, Ninoshima und Kurume . Di«
Verpflegung der Gefangenen ist dieselbe wie sie deq
japanischen Soldaten desselben Ranges gewährt wird.
In allen Lagern sind Kantinen, Baderäume , Sport.
Plätze, Vergnügungseinrichtungen, ärztliche Sprechzim-
mer usw. Die Gefangenen haben Gelegenheit , sich
ihrem Geschmack und ihren Neigungen entsprechend zu
beschäftigen. In Narashimo sind zum Beispiel die Ein-
richtungen für eine Brotbäckereigeschaffen worden, und
einige Gefangene baben den Betrieb übernommen . Im
selben Lager befindet sich auch eine Seifenfabrik unter
sachverständiger Leitung ; sie bekommt große Aufträge
von japanischen Regimentern. Ferner beschäftigen sich
Gefangene zu Narashino mit Viehzucht; sie züchten
Schweine, Schafe und Rinder, schlachten und machen
Wurst. Im Lager zu Nagoya beschäftigen sich die Ge¬
fangenen hauptsächlich mit der Fabrikation von Moto¬
ren , Fahrrädern und Porzellanwaren . Nagoya ist be¬
kanntlich das Zentrum der Porzellanindustrie Japan ».
In Ninoshima haben die Deutschen eine Nadelfabrik
errichtet, und das mit solchem Erfolg, daß die japani¬
schen Fabrikanten von Schmucknadeln. Haarnadeln und
dergleichen in der Nähe des Gefangenenlagers Lager¬
räume errichtet haben, um die von den Gefangenen
gelieferten Waren unterzubringen . In Bando widmen
sich die Gefangenen meist ländlichen Beschäftigungen,
zum Beispiel der Milchwirtschaft, ferner der Brauerei.
Sie haben guten Absatz. Geschäftsleute aus Tokulhimo
haben in der Nähe einen großen Schuppen erbaut und
beziehen von den Deutschen die Produkte ihres Fleißes.
Kürzlich fand in Bando sogar eine Ausstellung statt,
welche die deutschen Gefangenen veranstaltet hatten.
Etwa fünfzigtausend Menschen besuchten die Ausstel¬
lung. Die Einnahme aus den Eintrittsgeldern und
dem Verkauf von ausgestellten Waren belief sich auf
zwanzigtausend Pen , daß heißt über vierzigtausend
Mark. Nach diesen Schilderungen müßten die Deutschen
in Japan ja ein fideles Leben fübren . Bedenklich ist
ober die Mitteilung , daß die deutschen Gefangenen die¬
selbe Kost erhalten wie die japanischen Soldaten im
gleichen Range. Die Hauptnahrung des japanischen
Soldaten besteht nämlich aus Reis.

Eine Volkshochschule in Rheinhessen.
Der Rhein -Mainische Verband für Volksbil¬

dung  beschloß auf seiner gegenwärtigen Tagung die
Errichtung einer Volkshochschule in Hahnheim >.Kr.
Oppenheim). Die Anstalt (die erste ihrer Art ) erhält
ihren Platz im sogenannten Schloß, einem jetzt unbe¬
wohnten und arg zerstörten Bau aus dem sechzehnten
Jahrhundert ; sie soll unmittelbar nach dem Kriege ihr«
Pforte öffnen.

Furchtbare Wirkung eines Wirbelsturmes i»
Nordamerika.

Reuter meldet aus Minneapolis (Minnesota ), 28.
August: Ein Tornado hat in der letzten Woche die Stadt
Tyler heimgesucht. Noch den bisherigen Meldungen
find fünfzig bis hundert Personen umgekommen. Da»
GeschäftSviertel der Stadt ist dem Erdboden glsichge-
macht. Ein Zug wurde aus den Schienen geworfen,
wobei zwölf Personen getötet und viele verwundet
wurden.

Ein vorzüglicher Berater in allen Kleiderfragea ist
das soeben neu schienen - Favorit -Moden-Album für
Herbst und Winter (Preis 1 M)  des Verlags Inter,
nationale Schnittmanufaktur Dresden . In den Favorit-
Moden vereinigt sich ein sorgfältig wählender Geschmack
mit einer vefftändigen Anpassung an die Forderungen
der Zeit, die jetzt von der Frau sparsamen Stoffver»
brauch, Verwendung des Vorhandenen, preiswerte»
Selbjtschneidern verlangt. Allen diesen Forderungen
wird das beliebte Favorit -Moden-Album mit seinen
vielen schönen und zweckmäßigen Modevorlagen gerecht.
Zu beziehen durch die . hiesige Vertretung Firm «,
Johann Franz Schmidt.

Die von einem Kriegsffeiwilligen geführt»
trouille war 12 Mann stark und kam im Schutz«
r Nacht anfangs rasch vorwärts . Aber Schliss«

plötzlich von der Seite her fielen , nötigten zun,
-weichen nach rechts, und der Hofer Sepp wurd«
r die einzuschlagende Richtung irre.
Immer mühsamer wurde der unbeschreiblich
autzigen Weg. Einem paar der Leute blieben di«
efel stecken und waren aus dem bis an die Kni«
henden Lehmbrei nicht mehr herauszubringen,
t Holzwerk von einem zerstörten Gebäude , Bett¬
ln und ausgehobenen Türen , mußte man erst
ge Herstellen und die tiefen Erdlöchev über-
en, um weiter zu kommen.
Während die erste Patrouille das gesuchte Ge-
ch in kaum einer Stunde erreicht hatte , war man
t schon die dreifache Zeit auf den Füßen , und
: einer entfernten Dorfkirche herüber hörte man
npf die 12. Stunde schlagen.
Schwarze Wolken, die über den Himmel zogen
> vereinzelte Regenschauer niedersandten , ver-
terten die Nacht noch mehr, und der Führer
ft beschloß, da man Laternen nicht anzuzünüen
sie, hinter einem von Kugeln zerpflügten Erd-
ll einstweilen den Aufgang des Mondes abzu-

Kaum haften die Leute den Befehl befolgt tmS
hinter der Erhöhung niedergeduckt, als der

nwillige , angestrengt lauschend, wieder auffuhr.
Auch der Hofer Sepp lugte über die Erd,

^Da ist's , Hochwürden, jetzt erkenne ich's toien
"das Gebüsch, hinter dem der Achner Toni lio-

i' muß . Keine zehn Mnuten kann 's entfernt °
t. r  _
Der Feldkaplcm erkannte nichts als « ne dunklq

asse, die wie eine Insel aus den helleren Wiesen
chte. „So geh ich hinüber, während ihr ânderei,
r bleiöt, " entschied er.
Aber als er an dem Führer vorüber wollte»
lte er sich am Mantel gehalten . „Bitt
chwürden. Niemand darf sich entfemal

(Fortsetzung folgt .^
4MH <°



Zum Besten der

Kolonial Kriegerspende
findet in Limburg am

ionntag , den 1•ieptemlber,
vormittags von 11V« bis 12 V, Uhr

Promenaden -Konzert
auf dem Neumarkt statt und
von mittags 4 Uhr ab

Unterhaltungs -Musik
im Waldhof.

Eintritt 25 Pfg . und mehr nach Belieben.
Die Opfertage für die Kolonial - Krieger - Spende

sind für die Stadt Limburg auf Sonntag , 1., Montag,
2. u. Dienstag , 3 . September festgesetzt Am Sonntag
mittag während des * Promenadenkonzerts findet eine
öffentliche Straßensammlung , verbunden mit dem Ver¬
kauf von Ansichtskarten und dergl . statt, an den beiden
folgenden Tagen eine Haussammlung . Sammelstellen
sind eingerichtet beim Bürgermeisteramt u. der hiesigen
Kreissparkasse.

Gebe jeder nach seinen Kräften, damit auch die
Gaben unserer Stadt würdig der Dankesschuld seien,
die wir unseren Kolonialkriegen ! gegenüber haben.

Limburg, den 27. August 1918. 6854
Der OrtssamnielausschuS

für die Kolonial -Krieger-Spende.

’.xxxx iQoaaaaoc xxoQaoQaa oa aoc:

Türdrücker.
Zur Auswechslung der der Ablieferung unter¬

worfenen Tür- und Fenstergriffe empfehlen wir:

.Ulesieoo*Türi Fenstergriffe
D.R. G. M. D.R. P. A

Hol* mit innerer Eisenkonstruktion u. Cellu¬
loidüberzug.— Haltbarkeit garantiert.—Vor¬
nehmste Ausführung. — Elegante Form. —
t. Den Horndrückern ebenbürtig. tt

„Wedeco “ Türdrücker sind nach einstim¬
migem Urteil aller Fachleute das Beste, was auf dem
Gebiet der Ersatz-Türdrücker bisher herausgebracht
wurde; sie sind für das preuB. Abgeordneten- und
Herrenhaus für das Berliner Rathaus sowie von der
Firma Krupp A.-6. gewählt worden.

Da wegen des Massenbedarfs die sofortige Lie¬
ferung ausgeschlossen ist, empfiehlt es sich, dieselben
zeitig vorher zu bestellen. Muster liegen bei uns
zur Ansicht auf, ebenso Muster von schwarzen
eisernen Drückern. 748

Glaser&Schmidt, Limburg.
3Öööäääöäö5cöääö5ää55Eä553 2

Diejenige Person , welche
Iam Mittwoch, den 21. Aug
im Triedwag. 7,57 Uhr abends

Iab Limburg die Stickarbeit
sDecke mit Garns in 4. Klasse
entwendet Hat, ist erkannt und
wird ersucht, umgehend die»
selbe am Bahnhof Wilsenroth
abzugeben. 6889

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an belieb. Plätzen, mit u. ohne
Geschäft, behufs Untrrdrritung
an »orgemrrkte Käufer. Besuch
durch uns kostenlos. Nur An¬
gebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der
, Vermiet - and

Verkaufszentrale,
Frankfurt sMains.

Hansahaus . 744

Küchenschürze«
[<E«fluIofe]* hübsche dunkle
Muster gepunkt und gestreift:
gewöhnlich weit p. St . 6.75 M.
extra weit p. St . 8,80, 7.80 „
m. Träger p.St . 10,80, 7,80 „
vers. per Nachn so lange Vor¬
rat reicht 6424
VersandgeschW . Platts,

Stzeh- e i. H..
soorm. A. Mresen SB» .]

hefursen kein sie schmerzende- Bruchband mehr, wenn sie « ein
in Größe verschwindend kleine«, nach Maß und ohne Feder,
Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder
Lage und Größe de- Bruchleiden- selbst verstellbares

Universal - Bruchbaud  6898
kragen, da? für Erwachsene und Kinder, wie anch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist. Mein Epez..Dertreter ist
am Montag , S. Sept., mittags von 2 '/,—7 Uhr in
Limburg, Hotel Nassauer Hof und gleichen Tag» morgen»
b. 8—12 Uhr in Bad Ems, Bahnhof«Hotel, mit Muster
»»rerwähntrr Bänder, sowie mit ff Gummi- u. Federbänder,
neuest. Systems, in all. Preislagen anwes. Muster in Gummi«,
Hängt leid-, Leib- u. Muttervorfall -Binden, wie auch Gerade,
»alter und KrampfaderstrÜTpfe steh, zur Verfügung. Neben
sachgemäßer versich. auch gleichzeitig streng diskr. Bedienung.

. Ph . Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist^
Konstanz  in Baden , Weffenbergstraße 15. Telephon 515

ueilstifliigelHihnuDgseniiliingeii
sowie

Einzelmöbel lg allen Preislagenc
Reichhaltiges Later1b Cardinen.

Bei mir gekaufte Einrichtungen werden auf
Wunsch im eigenen, neuen Lagerhaus, gegen Feuer¬
schaden versichert, ohne Berechnung aufbewahrt. Lager¬
besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 198

Mus josei m,  unters
JObere G-abemtriie o Fernsprecher 13
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Kleine; Knu;
mit Garten in der Nähe einer
Bahnstation. Pr . 5—6000 Mk-
gegen bar z« kaufen gesucht.

Ost, unt. 6881 an die Exp.
8»jmiftöt WWW

mit Hofraum und kl. Garten
in Hadamar , Neugaffe 14. zu
verkaufen.  _ 6922

MfrSMefäKtt
zu jed. Inhalt geeignet, stet»
auf Lager. 6921

Josef Bruch , Küfermeister
HelfrrSkirchrn bei Selters.

Verkaufe 6 Mtr . Stoff
(Halbseide) und eine größere

Zinkbadewaune.
Off, unt. 69 4 an die Exp.

Eme gebrauchte

SaMnMMne
z« kaufen gesucht. 6876

Angrb. mit Preisangabe an
Georg Schmitt,

Heuchelheim, Post Dorchheim.

Ein Zrrchtriud
(Westerw. Raffet zu verkaufen.

Math. Keldes, 6923
Schönberg, P Westerburg.

Zwei schöne 6920
Lahnbuüsn

12 Monat alt, zu verkaufen.
Hartenfels , HauSn. 50.

Schöner
fMiirM

fLahnraffr] 16 Monate alt,
steht zum Verkauf. 6907

Landwirt Otto Klees,
Genrhrden

bei Westerburg.

•rUrdt

Wir eder Wich?
Vorzügl. £e(t&»4 d. deutiche» e-tracSs l
AcchnenS. 6 <W»!*reU>en 4. RunHärlH
( . e »oit (|r<i»W*ei »l»«*S <Sw» *• Siam»
«eitfAteibai 7.# uWfüertuw(«taf .,boH>jL
•ment .) 8.D.Rcchlranw.t.H»us, 9 Brils.
pellrr 10.RechiIid» idIeIir« lt -Ar«>i>d« tr.
»rrduch 12,<K-«vr« ch» 1S.l«utSnhM«h M.
«utFranjösiich lS.» .gut?TonI6.Koch!»>ch.
16»mHüg!.Lel>r-Üch«r, >ul. M. 21, rintem
«1, «0 «ach», t -g-SiWBri Jt « ». ,
Ua 14. Wir litfera « ichjedkSandere Buch

896

WIMM
Frankfurt «. M.
am Ostbahnhof

IM . 4. Seit. ,
Franks. Pferde-Lotteriej
Ziehung: 18 . Dezbr . ]

UkiilkKirtsGft
Hadamar, Untermarkt 2,

ist vom 1. Oktober d. Js.
ab an ruhige Leute zu ver¬
miete« . 6805

Brauerei
Josef Gotthardt,

Hadamar.

Weisblech-
Oelkannen

von 1'/, bis 12 Liter Inhalt,
wieder vorrätig . 6165

Weyer , Montabaur
Bahnhofüraße 8.

eise» dieser Kleinm atlsnknnik in
meinem Kamen, der nimmt mich auf.*

Katholiken der Diözese Limburg!
Auf gütige Vermittlung de) Hoehw . Herrn Bischofs

von Limburg bei dem Herrn Regierungspräsidenten wurde dem
Katholischen Fürsorgeverein in Frankfurt am Skslr,
(Monikaherm) für den Monat September eine

Hnusbollebte 1
bewilligt.

Durch die Not der Zeit gedrängt , hat der Verein trotz seiner
geringen Mittel sich entschlossen, ein zweites Heim zu eröffnen
zur Erweiterung der Kinderstation , um in der Lage zu
sein, den arme» Kleinen, deren Vater im Felde stehen, deren Mütter
dem Verdienst nachgehen müssen, oder durch Krankheit oder Todes¬
fall ihnen entriffen sind, Aufnahme und liebevolle Pflege zu gewähren.

Der Verein ist nicht imstande, selbst die nötigen Mittel auf-
zubringen und wendet sich deshalb an die Mildtätigkeit der Gläubigen.

Versagt Fare Beihilfe einem so edlen, sozialhochwichs
Ligen Unternehmen nicht ! — Empfanget freundlich die
Gabenenmntlermnen , die die hochw. Herren Pfarrer bestimmt
haben. Anch die kleinste Gabe hilft den Dank abtragen , de» wir
denen schulden, die alles hingeben, uns die Heimat zn erhalten.

Bor Vorstand.
I . b. N. :

Freu Klara Krenzberg
Fräulein Christine Kämmerlein

Fra « Elisabeth 1

Fran Hedwig Han«
Frau Michel -Hahn

lelfrick . 6649

Minner Besag- und BeMcisr
naiiiminWÄßäl fsspta eersesieiemusn
Glassser'scfee Bichfcaiilnai, Limimrg.

48

e w e
*Wir übernehmen jetzt nach neuesten 31/Lodellen

SKerbst- und c[S)interhäte
zum clCmformen

tadellose Thisführung B̂illigste Preise

Qeschw . S&reuer, Ximburg,
Untere Qrabenstraße 27. 6681

Haus -Versteigerung.
SamStaa, den 31. August, nachmittags4 Uhr

lasten die Erben der verstorbene» Eheleute Karl
Egeuolf, Bäckermeister, das in Niederhadamar,
Hauptstraße Nr. 285 gelegene Haus, in dem früher
eine Bäckerei nebst Kolonialwarenhcmdlung be-
trieben wurde, in der Amtsstube des Bürger-
merster-Amtes, dort , öffentlich, auf Eigentum , der-
steigern. (6905

Der behördlich genehmigte Mohr 'sche

Fleischextrakt-Ersatz„Ohsena"
gibt allen Speisen einen kräftigen Flelfchgeschmack und ist
deshalb an allen fleischlosen Tagen in jeder Familie unent¬
behrlich. Dosen ’/i Pfund netto Mk. 5.25, ’/, Pfund Mk.
2.90, 7« Pfund Mk 1.60. . Ohsena" ist unbeschränkt halt-
bar und in den meisten Geschäften der Lebrnsmittelbranche
käuflich. 737

pnnfidjeu.MiöliWckitMkl'
werden eingestellt, ebenso finden Kriegs-
invalide«  ihrer Arbeitsfähigkeit ent¬

sprechende veschäf' igung. 5661

MMUWMßttki ».AW « OM
Josef Ölig , Montabaur.

»m MW
oder sonstige für

Werkstätten geeignete grötzere RSunMchkeitrn in
Limburg ober nS^ rc  Nn»gebn-ng

für sofortz« miete» gesucht.
Offerten unter 6894 an die Exp.

Rieh- u. Krammarkt
in Limimrg

am Dienstag , den 8 . Sept . 1918 ,
Auftrieb des Biches von 7—9 Uhr vormittags.

DaS zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zu
hast»». 6939

Limburg , den 31. August 1918.
Der Magistrat.

Sonntag , 1. Sept ., voltz nachmittags 5 Uhr ab

Arei - Fr o rrzert,
wozu ergebenst einladet 6938

Jean Priester.

Steinefrenz;
beim Bahnhof.

Sonntao ;, den 1.  Septbr *,
ist Bierbenkels großes

»,
6941

Doppel-Karussell
wieder geößnet. Um gütigen Besuch bittet : Der Besitzer,

fliiälllj
s Limburg a . d . Lahn «

Wiesenstrasse 2 bei der Holzheimerstraße5
empfiehlt sofort ab Lager lieferbar: 753

KartoffeTgrater
(Orginal Harder)

Kartoffelwaschmaschinen
Xarloffelrodeflüge
Sack‘sehe Wendepfläge

(Htssaner Basart)

H3cktänass&!nen
Handdreschmaschinen
Saamasehinsa
Baasbackifin
RäaeberscMiske
RQbefiSGbäeiüir

is
3

i
3

0e

in allen Größen und Preislage» .

teaeee eense « WM»e « e » neenn

is

Krallige mr 11.

' mmm  ,
fOr alle Abtiilironn im  sMortlfn»

Eintritt psas’äl
Steingatfabrik StaSei GLm.b.B,

Staffel(Labs).



^ Lokales.
Limburg , 31. August.

__ Konzert.  Nächsten Freriag werden im
^aale der Alten Post L i e s e I o t t und Conrad
ferner,  ein Konzert geben. Mit ihren Viola

Ütnour-Vorirägen und Liedern zur Laute etc.
ben sie in allen Großstädten Deutschlands, der

Schnreiz, Hollands , und aus Einladung deS Gene-
^ .Gouvernements in Belgien gute Erfolge er-
-ielt. Sie erfreuten sich überall eines starken Zu¬
spruchs und erhielten von vieleir Fürstlichkeiten
amte Anerkennung für ihre Darbietungen.
B — Zur K o 1o n i a I - K r i e g e r - S p e n d e.
«indenburg  hat gesagt: Ohne Kolonien
keine Sicherheit im Bezug von Roh-
stoffen ; ohne Rohstoffe keine In¬
dustrie : ohne Industrie kein ausrei-
chenderWohlstand . Darum , De u t s ch e,
müssen wir Kolonien haben!  Und weil
bas eine Lebensnotwendigkeit für unser Vaterland
ist, deshalb halten wir Kolonien und werden sie
wieder haben. Unser Sieg wird sie uns wieder¬
bringen. Aber denen, die draußen für diese
deutsche Lebensnotwendigkeit gelitten und geblutet
haben, die wie des tapferen Lettow tapfere Helden¬
schar heute noch die größten Mühsalen mit bewun-
derungswerter Zähigkeit ertragen u. für Deutsch¬
lands Ehre gegen eine gewaltige Uebermacht furcht¬
los kämpfen, denen gebührt unser aller heißer
Dank. Diesem Danke wollen wir Ausdruck ver¬
leihen, indem wir für die Kolonialkriegerspende,
die jenen Tapferen zu gute kommt, mit unseren
Gaben nicht kargen. Jeder nach seinen Kräften u.
so reichlich wie er kann ! LimburgsBürger
haben bei der Ludendorff - Spende
gezeigt , daßsieVerständnis haben
für des Vaterlandes Not , sie werden
bei der Kolonial - Krieger - Spende
nicht versagen.

er Einbruchsdieb  st ah  1. In der Nacht
zum Donnerstag wurden im hiesigen Modehaus
S chö n e b a u m am Bahnhof mehrere seidene
Kostüme und Mäntel gestohlen. Die Diebe sollen
durchhin Fenster an der Hinterfront in den Laden
cingedrungen sein/ Der Besitzer ist gegen Ein-
bmch versichert._

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  30 . Aug. Amtlich wird vcrlaut-
bart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südlich von Meri überfielen Kavallerie -Sturm¬

trupps einen scindlichen Stützpunkt und hoben ei-
nen Teil der Besatzung aus.

Auch im C o n c c i - Tal betätigten sich unsere
Sturmtrupps mit Erfolg.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemein¬
den  lebte die Gefcchtstätigkeit beträchtlich auf.
Nci Asiago îmd nördlich des Co! bei Rosso unter¬
nahm der Feind nach heftiger Artillerievorberei¬
tung mehrere Vorstöße, die teils durch Feuer , teils
im Gegenstoß zurückgeschlagen wurden.

Gestern früh griffen unsere Großflugzeuge den
Bahnhof Monte B e l 1u n o an und belegten ihn
mit 56 Bomben.

Albanien.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Chef des Gencralstabs.

Die deutsche Rückzugsstratcgic.
Bern, 80. Aug. Die Neue Korrespondenz meldet

aus Paris : „Das von den sich zurückziehenden deutschen
Truppen verlassene Schlachtfeld bietöt einen Anblick
unglaublicher Verwüstung . Ganz besonders schwer mit¬
genommen wurden Rohe und Orlancourt , ebenso Mom-
didier und Moreuil . Die Namen der Ortschaften sind
nur noch geographische Bezeichnungen, sie haben jeg¬
liche Bedeutung verloren . Das Gelände ist vollkommen
unkenntlich. Bei ihrem Abzug stillten die Deutschen die

Ruinen mit erstickendenGasen. Rohe zum Beispiel ist
noch immer unbewohnbar ."

Dazu bemerkt das „Berner Jntelligenzblatt " : „Diese
aus französischer Quelle stammende Darstellung be¬
weist, daß sich, entgegen anderen Meldungen , der
deutsche Ruckzug in geordneten Formen vollzog, weil
noch Zeit blieb, systematische Zerstörungen vorzuneh¬
men. Eine solche Bewegung, die dem Gegner das
Nachrucken bedeutsam erschwert, bildet ein Rezept der
Hindenburgschen Rückzugsstrategie, die er schon in Ruß¬
land erfolgreich ausgeübt hatte ."

Die vereitelten Franzosenstürme.
Berlin , 30. Aug. Bei regnerischem Wetter und

westlichen Winden kam es am 28. August zwischen der
A i l e t t e und der A i s n e wieder zu erbitterten
Kämpfen. Bereits am 27. August abends ließ das zu
großer Hefitgkeit anwachsende Artilleriefeuer weitere
französische Angriffsabsichten erkennen. Die deutsche
Artillerie nahm den Kampf mit voller Kraft auf und
sandte vernichtende Feuerwellen in die Artillerienester
und in die Bereitschaften des Feindes und zerstreute
Ansammlungen seiner Infanterie , so daß der beabsich¬
tigte Angriff nicht zur Entwicklung kam. Am 28. Aug.
gegen 8 Uhr vormittags setzte stärkstes Trommelfeuer
ein. Eine halbe Stunde später ging die französische
Infanterie , durch Amerikaner unterstützt , von den
Höhen westlich von Juvigny , Chavigny und Paflh zum
Angriff vor. Den mehrfachen, mit starken Kräften
ausgeführten Anstürmen gab, unter zähen Kämpfen,
die deutsche Linie zunächst etwas nach, so daß der Feind
das Dorf Chavigny  erreichte . In einem energi¬
schen Gegenstoß wurde der Ort wieder gesäubert
Besonders starke, von zahlreichen Tanks angeführte An¬
griffe gegen die Höhen voii Pasly wiederholten sich
während des ganzen .Vormittags . Sie scheiterten völ¬
lig an der unerschütterlichen oft bewährten Verteidig¬
ung dieses Frontwinkels.

Mehrere Tanks,  durch Maschinengewehrfeuer
und geballte Ladungen zerschossen,  liegen hier vor
unserer Front . Gleichzeitig versuchte der Franzose
dieses Mal auch östlich Soissons die Aisne zu überschrei¬
ten u. hier den nach Norden vorspringcnden Medard-
Bogen  in seinen Besitz zu bringen . Hierzu hatte er
starke Artillerie vereinigt . Unser zusammengefaszres
Artilleriefeuer zerschlug seine Absicht.

Marschall Laigs Massenopfer.
Von den gefangenen Engländern , die im Laufe der

Kämpfe der letzten Tage und namentlich am 26. August
in unsere Hände fielen, haben sich mehrere über die
Beobachtungen, die sie während des Ringens machen
konnten, und namentlich über die eigenen Verluste ge¬
äußert . Der Kriegsberichterstatter des „Berk. Lokal¬
anzeigers ", Karl Ros n er , erfährt darüber : Die Ge¬
fangenen erzählten tief erschüttert von den Erlebnissen
während der Kämpft . Ohne jede Aufklärung über die
Art ihrer Verwendung seien sie in die Stellungen ge¬
bracht worden. Bei den Angriffen wären sie zum Vor¬
gehen als zweite Welle befolen worden und dann plötz¬
lich in der ersten Welle gewesen. Ihr Weg wäre da¬
bei buchstäblich über Leichenhaufen gefallener Kamera¬
den gegangen. Durch Maschinengewehr- und Artillerie¬
feuer seien sie schließlich in Unordnung geraten , und so
hätten sie Deckung gesucht. Im deutschen Gegenstoß
seien sie dann gefangengenommen worden. Diese Ge¬
fangenen. sind fest davon überzeugt , daß sie und ihre
Mitgefangenen die einzig Ueberlebenden ihrer Welle
geblieben sind.

Die Zurückverlegung unserer Front in die Linie
östlich B a p u u m e und nordwestlich P e r o n n e
wurde entsprechend einem bereits seit längerem gefaß¬
ten Entschluß planmäßig und ohne feindliche Euumr-
kung durchgefuhrt. Dem nur zögernd folgenden Gegner
fügten unsere schwachen Nachhuten und aufmerksamen
Batterien aus vorbereiteten Stellungen empf'ndliche
Verluste zu.

Graf Hcrtlings Geburtstag.
WB. Berlin , 31. Aug. Der Reichskanzler Dr.

Graf v. H e r t l i n g, der heute seinen Geburtstag
begeht, hat den Wunsch ausgesprochen, daß von et-
iva beabsichtigten Begrüßungen und sonstigen Be¬
kundungen freundlicher Gesinnung bei. diesem An¬
laß cchgesehen werden möge.

Burians Stellung erschüttert.
Berlin , 30. Aug. Die Stellung des Grafen

B u r i a n gilt als erschüttert.  Sein wahr¬
scheinlicher Rücktritt dürfte mit !wn letzten Ver¬

handlungen im deutschen Hauptquartier ! kn Ver¬
bindung stehen.

Graf Burian . ist bekanntlich ein Verfechter der
austro - polnischen Lösung,  und sein hart¬
näckiges Festhalten an dieser Lösung verhindert
die Herstellung eines Einvernehmens zwischen
Deutschland und Oesterreich.

Gegen das Freigclcit.
Berlin , 30. Aug. Zu den neuen englischen

Gewaltmaßnahmen  gegenüber den neu¬
tralen . Schiffen,  die von Reuter gemeldet
werden, hat man in maßgebenden Berliner Krei¬
sen folgenden Eindruck: Es scheint sich um die
Vorboten n 'euer Gewaltmaßnahmen
des Verbandes gegenüber der neutralen Schiff¬
fahrt zu handeln. Die neue Maßnahme richtet
sich zweifellos gegen das infolge von Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und neutralen
Ländern immer mehr ausgebante Frei geleit. Da
der Verband sieht, daß er durch diesen Schiffsver¬
kehr der Neutralen keine Vorteile hat , will er den
Schiffsverkehr unterbinden und die Neu-
traten zwingen,  ihre Schiffe den Gefahren
des U-Bootkrieges ohne Freigeleit  anszu-
setzen.

Gegen Terauchis Politik.
Rotterdam, 30. Aug. Die „Motningpost " mel-

det aus Tokio: 110 Mitglieder der japanischen
Kammer begaben sich zum Erstminister , um gegen
seine rnßland feindliche Politik Ein¬
spruch  zu erheben. In Tokio kam es zu Kund¬
gebungen und Umzügen gegen das Ministerium.
Ein glänzender Sieg der Sowjettruppen.

Berlin , 30. Aug. Die Petersburger „Prawda"
vom 28. August schreibt: „Ein glänzender Sieg der
Sowjettruppen am Ussuri.  Ganze Abteilungen
Tschecho -Slowaken , Engländer , Fran¬
zosen und Japaner  sind geschlagen und zum
Rückzug gezwungen  worden . Im Aschahad-
Gebiet ist der Gegner ebenfalls geschlagen. Wir
haben die Städte T a d s che n und M e r w besetzt.
Die dritte Armee geht erfolgreich vor . Das be¬
festigte Gebiet der Hauptlinie Bora - Jekate-
r i n e n b u r g ist in unserer Hand . Bei den Fyl-
vinsk-Werken geht der Gegner , von Panik er¬
griffen,  zurück.

Neue Negertruppen Frankreichs.
Genf, 30. Aug. Die französische Regierung

hatte im letzten Winter den farbigen Abgeordns-
ten D i a g n e, Vertreter der Negerkolonie des
Senegal , als Regierungskommissär nach Fran-
zösisch - Westafrika geschickt zur Anwer¬
bung  von schwarzen Rekruten für die französische
Armep. Der Kommissar ist jetzt nach Bordeaux
zurückgekehrt, und es ist ihm auch gelungen , 70 000
neue Neger einzufangen, die gegenwärtig im De¬
partement Ardeche zur Ausbildung untergebracht
werden.

Deutsch arnerikan. Gefangenenaustausch.
Haag, 30. Aug. Hollandsch Nisuws Bureau

meldet: Der amerikanische Gesandte im Haag hat
für längere Zeit Holland verlassen und sich nach
Bern begeben, wo er als erster Delegierter an der
Konferenz zwischen Deutschland und Amerika über
den Gefangenenaustausch teilnehmen wird.

Eine sensationelle Erklärung.
Haag, 30. Aug. „Evening Standard " meldet,

daß die alliierten RegierunKm in den nächsten
Wochen wahrscheinlich eine sensationelle
Erklärung  abgeben werden. Diese Sensation
wird die Verkündigrmg der Beschlüsse der in Lon¬
don abgehaltenen Alliierten -Konfevmz sein.

Ein italienisches Luftschiff untergegangen.
Basel, 30. Aug. Wie den „Basler Nachrichten"

aus Rom gemeldet wird, ist das italienische Luf-
schiff „A 1", das am 16. August zur Ausführung

eines Knegsauftrages nach der südlichen Adria
abgefahren war, nicht mehr  nach seiner Basis
zurückgekehrt.

KirchenkalZnder für Kimburg.
15. Sonntag nach Pfingsten, den 1. September 1018.

Im Dom:  Um 6 Uhr Früllmesse; um 8 Uhr 16
Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um 954 Uhrt
Feiert . Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr:
Andacht von den drei göttlichen Tugenden.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags^3 Uhr: Complet.

In der «st . Anna - Kirche:  Um 6 und 8 Uhr heil.
Messen, letztere mit Predigt.

In der Sophienkapelle  des HeppelstiftS: U«
814 Uhr hl. Meffe.

An den Wochentagen: im Dom um 6 Uhr : Früh,
messe; in der Stadtkirche  754 Uhr: Schulmesse;
8 Uhr : hl. Messe; in der St . Anna - Kirche  um 754
Uhr : Schulmesse; in der S op h i en kap e ll e des
Heppelstifts um 654 Uhr hl. Messe.

Montag 754 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Johann Anton Lehnard, seine Eltern und Angehörige;
8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Friedrich Schäfer
und seine Ehefrau Barbara geb. Kremer.

Dienstag 754 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Franz Blum und seine Ehefrau Elisabeth ; 8 Uhr
in der Stadtkirche feierl. Jahramt für Johann Hllf,
seine beiden Ehefrauen und Kinder.

Mittwoch 754 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Josef Werth, dessen Ehefrau und Eltern ; 8 Uhr in
der Stadtkirche Jabramt für Franz Zimmermann und
seine Ehefrau A. Maria geb. Groos ; 8 Uhr im Dom
Jahramt für Frau Katharina Simon geb. Raux . *

Donnerstag 754.Uhr im Dom feierl. Jahramt für
Walter Courtial ; 8 Uhr im Dom Jahramt für Anton
Werth und Ehefrau . Nachm. 5 Uhr: Gelegenheit
zur hl . Beicht.

Freitag 6 Uhr im Dom Herz-Jesu -Messe mit sakra-
mentalischem Segen ; 754 Uhr in der Stadtkirche feierl.
Jahramt für Jakob Anton Trombetta und Ehefrau
Franziska geb. Massing; 8 Uhr in der Stadtkirche Herz-
Jesu -Amt mit sakrcnnental. Segen.

Samstag 754 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt;
für Peter Kremer ; 8 Uhr im Dom Jahramt für Josef.
Groß.

Um 4 Uhr nachnrittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.
Am nächsten Sonntag wird das Fest Mariä Geburt

gefeiert.

veretnSnachrichtr ».
Katbol . Lehrlingsverein.  Sonntag dew

1. September , bei günstiger Witterung nachmittags um>
5 Uhr : Spiel . Abends um 8 Uhr: Versammlung . Die'
Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Kathol . Gesellcnberein.  Sonntag , de« .
1. September , abends 9 Uhr : Versammlung im Vereins-
zimmer . Der Vorstand bittet um vollzähliches Erschei-
nen der aktiven Mitglieder.

Kathol . Männerveretn Unitas.  Sonntag'
den 1. September , nachmittags 5 Uhr: Versammlung im
Vereinslokal bei Georg Orth, Frankfurterstraße . Zahl¬
reiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

Anbetungsverein der Frauen u. Jung-
f r a u e n. 25jähriges Jubiläum des Vereins mit drei - '
zehnstündigem Gebet. Morgens 6 Uhr: hl.Messe. Vor der¬
selben wird die hl. Kommunion nicht ausgeteilt ; die
Generalkommunion beginnt sogleich nach der hl. Wand¬
lung . Abends 6 Uhr feierliche Schlußandacht mit Pre¬
digt, Tedeum und sairamenttlischem Segen . Montag
754 Uhr ist eine hl. Messe für alle verstorbenen Vereins¬
mitglieder , am Mittwoch 754 Uhr für das verstorbene
Vereinsmitglicd . Frl . Katharina Molzberger.

Verein kathol . kaufmänniicher Gehil-
sinnen und Beamtinnen.  Sonntag den
1. September . 8 Uhr: gemeinschaftliche hl. Kommunion
in der Kapelle des St . Vincenzhospitals.

Marienverein.  Wegen des Jubiläums des
Anbetungsvereins findet die nächste Versammlung
Sonntag den 8. September statt.

Kathol . Dienstbotenverein.  Sonntag,
den 1. September nachm. 454 Uhr: Andacht und Ver¬
sammlung.

Domchor.  Montag 854 Probe.
Bibliothek.  Sonntag den 1. September : ge

schlossen.

Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg

•-“V-

Todes - f Anzeige.
Verwandten und Bekannten die überaus schmerzliche Nach¬

richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, gestern abend
7 Uhr meine innigstgeliebte Gattin, gute Tochter und Schwester, Frau

Katharina Kaiser
geb . Gombert

nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, öfters ge¬
stärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakramente im Alter von
38 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:

Pctör Kaiser, Kaufmann.
Elz, Montabaur, Bad Ems, Wiesdorf und im Felde, den

30. August 1918.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 1. September, nachmittags3 Uhr
in Elz statt; das Seelenamt am Montag morgen um 7 Uhr. 6949

Wiedersehn war seine und
unsere Hoffnung!

Es ist bestimmt ln Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was ihan hat,

muß scheiden.

Todesanzeige,
In den heißen Kämpfen in Feindesland fiel am 20 . August unser

guter Sohn, Bruder und Neffe, der Garde - Grenadier

Jkzäton . Pauly,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse und vorgeschlagen
als Gefreiter und Inhaber des Eisernen Kreuzes I. Klasse.

Er wurde in früheren Kämpfen in Frankreich und Rußland fünfmal
verwundet. Der 6. Treffer, ein Granatschuß, machte seinem blühenden
Leben von 24. Jahren ein Ende.

Im Namen der tieftrauernden Angehörigen:

Familie Metzgermeister Wilhelm Pauly.
'Villmar , den 29. August 1918. 6917

Das feierliche Exequienamt wird am Dienstag morgen um 7 Uhr in der
Pfarrkirche zu Villmar abgehalten.

Nachruf.
Sßtr erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

^ltglieder von dem schmerzlick)en Verluste unseres
^awgesbruders , des Unteroffiziers

Valentin Fachinger
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,

sicher am 10. August nach ßihjähriger , treuer
Winchterfüllung , auf dem westlichen Kriegsschau-
i^ ^ .den Heldentod starb, in Kenntnis zu setzen.
Ißwerden  dem teuren Verblichenen, der uns
ftS®  ein guter Kamerad war und für die Jnte-
tJir öes Vereins sein Bestes hergab, ein ehren-

§f Andenken bewahren. (6927

Männergesangverein Harmonie.
Lindenholzhausen.

Braves fleißiges

Mädchen
gesucht. 6874

Frau P . Lehnard,
Frankfurlerstraße Nr. 27.ösm x

Es werden für sofort gesucht: 752

E'n zuverlässiges
Alleinmädchen

92

Männliche Abteil. :
Dreher , Former , Friseure,
Fuhrleute , Gerber Gießer,
Maurer , Krankenpfleger,
Schlosser , Schmiede,
Schreiner,
Schuhmacher , Zimmerer,
mehr. perf. Buchhalter,
ungelernte Arbeiter und

Lehrlinge für alle Berufs,
zweige.

Weibliche Abteil. :
Haus - u . Küchenmädchen,
Alleinmädchen,
Stützen,
Köchinnen,
Monatssranen und

Stnndenmädchen,
Fabrik - und Mnnitions-

arbeiterinncn,
Taglöhnrrinnen,
Bürogehilfinnen mit engl,

od. franz. Sprachkenntnissen.

in klein. Haushalt nach Wies¬
baden gesucht. 6766

Anmeldungen in Limburg,
Dr . Wolffstraße 2, erbeten.

Ein braves 726
Mädchen

für kleinen Haushalt gesucht.
Frau Oppenheimer,

Hadamar, Putzgeschäft.

Größere Anzahl Helfer und Helferinnen für die Etappe.
Kreisarbettsnachweis

und Hilfsdienstmeldestelle Limburg,
_ „Walderdorffer -Hof" Fahrgaffe Nr . 5. _
30  Grußherde **r*w*®»
754  Lagerbesuch lohnend.
C . V. Safnt - Seorge , Hachsüborg Teiek.6.

Lehrmädchen
per 1. Oktober gegen sofort ige
Vergütung gesucht. 6812

8 . 8aciis , Limburg,
Schuhwarenhaus,
Bahnhofstraße 8.

Tüchtiges
MmltMAlI

gesucht. 6827
Zu erfragen in der Exp.

Gin taes« Kn
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 6919

Joh . Kappler , Köln
Apostelnstraße 8

Monatsfrau oder
Mädchen

gesucht. 6786
Zu erft. in ta Exped.

Mädchen
vom Lande zur Stütze der
Hausfrau gesucht. 6906
Frau Bäckermeister Hardt,

Seck lKr. Westerburg).

für nur Hausarbeit gesucht.
Joh . Jos . Löhner,
Höhr b. Coblenz. 6901

Für so ort ein braves, ehr!Mädclien
gesucht. 6902
Dentist Fnnk , Ob. Schiede'

Sunoes lätnütn
für Hausarbeit tagsüber ges.
Näh. Ob.Schiede 23, p. 6870

Sunw« dien
für nachmittags zu Kindern
gesucht. 6952

Zu erfragen in der Exped.
Tüchtiges , braves

Dienstmädchen
in kleinen ruh. Haushalt von
3 Personen gesucht.

stG Cn I . ffl. 68721
Sucke für 1. oder 15. Sept.

eine tüchtige Haushälterin,
die selbständig den Hanshalt
von 4 Personen führen kann.
Dienstmädchen vorhanden.
Frau Oberamtsrichler Fuhr,

Bad Nauheim. 6878

HÄMÄ

gesucht. Meldungen können bei
unserem Polier aus der 'Bau¬
stelle in Friedrich Wilhelm
Hütte bei Troisdoif erfolgen.

Sieg -Bangesellschaft
mit beschr. Haf -nng,

.Betzdorf fSiegj . 6897
Gelbere . lg Mantel,Gr . 42

sneuj zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen geg. strickseidene Jacke
swenn auch nicht ganz ncus
Gr. 44- 46. Offert, unt . 6877
an die Exped.



V

Statt jeder besonderen Anzeige!
Die wir im Leben geliebt, laßt uns im

Tode nicht vergessen, st Amtwosiu«.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem anbetungswürdigen
Ratschlüsse gefallen, nachdem vor drei Jahren unser jüngster Sohn
Lorenz auf dem Schlachtfelde das Opfer treuester Pflichterfüllung
geworden, nunmehr auch unsern innigstgeliebten zweitjüngsten Sohn,
unsem guten Bruder, Schwager, Onkel, Vetter und Neffen, Herrn

Bernhard Sturm,
Leutnant in einem ?u6-Artillerie -Bataillon,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im Alter von 26 Jahren nach vierjährigem ununterbrochenen Front¬
dienste zu sich in die Ewigkeit abzuberufen.

^ Am 19. August entriß ihn uns die feindliche Kugel.
Wir bitten die Freunde und Bekannten des teuren Gefallenen

seiner im Gebete, und besonders die Priester, seiner beim hl. 'üpfer
gedenken zu wollen.

Im Namen der tieftrauernden Angehörigen
Frau Lehrer Sturm Witwe.

Salz (Westerwald), den 28. August 1918.
Das erste Seelenamt ist am Dienstag, den 3. September, in der Pfarr¬

kirche au Salz. 631g

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un«.-.«orschlichen

Ratschlüsse gefallen, heute morgen 7 Uhr meinen lieben Sohn,
unseren guten Bruder, Schwager und Onkel

’eter £ hl
nach längerem schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch einen echt christlichen Lebenswandel im Alter
von 34 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet

Familie Bürgermeister Ehl.
Goldhausen , den 30. August 1918.

Das Seelenamt findet Montag, den 2. September, morgens 8 Uhr und
darauf die Beerdigung statt 6955

Tolles-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
gestern nachmittag 71/» Uhr, meinen lieben
Mann, unsem guten Vater, Schwiegervater
und Großvater,

Wagnermeister

Josef Rau
nach langem, schweren Leiden, wohlvor¬
bereitet durch den öfteren Empfang der hl.
Sterbesakramente, im Alter von 73 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen. 6956

Die trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Rau geb. Schuld
und Angehörige.

Mittelhofen , den 30. August 1918.
Die Beerdigung findet statt Montag morgen 8 Uhr.

isai

Zirka 20 Waggon

ArennHokz
zu Mar ! 3,75 pro Zentner,
sowie auch Abfälle  liefert
billigst 6 t72
Albert Müller, Cassel

Obere KöntgSsttaße 39.

M . Oifir. Mü
zu verkaufen:

Betten. Bettrahmen»
Schreibputt. Oefen,
Badewanne «,
Nähmaschinen usw. 6810

Limburg, Diezerstraße 12.
Ein Waggon billige

«ing' troffen. 5495
Gr . Rosenbauer,

Limburg , Diezerstraße 18.

Ausrüstungs-Stücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — Degen
wauerdichte Bekleidung . 1

Wilh . Lehnard senior , Kornmarkt

Radfahrer endlich
erreicht!

Die besteu. billigste Feder¬
bereifung ist mein Militär-
reifen, bestehend aus einzelnen
Federn. Keine Erschüiternng
und Beschädigung der Räder
mehr. Preis p. Garn . Mk. 35.
Ebenfalls Spiralfeder . Reifen
perfekt, Preis p. Paar M . 15,
Verpackung M . 1, geg. Nach¬
nahme. 6557
Mitleid , Federfabrik,
Halle a/@., Schließfach 22

Have Montag, den 2. Septbr.
einen Transport schöner 6940

LsLllkl «ui iumtuR
in meinem Stalle zu verkaufen.

Fcrd . Keep*
Langendernbach, Telefon 16.

Kleiderschräuke
ein- und zweitürig,

fompletle Küchen
von M. 860 an, sowie echte
Pilschpine-Kirchen-

Einrichtung.
5042 V . Bommer,
_ Limburg, Neumarkt 7.
Landaufenthalt

sucht (Sfjcp. mit Töchterchen.
PreiSog. u. 6915 a. h. Exp.

Statt jeder Wulm Welse.
t

Johann
Inhaber des Hessisch,

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem All-
mächtigen in seinem unerforschlichen Ratschlüsse
gefalleit hat, heute abend 10% Uhr unfern lieben
Sohn . -Bruder und Neffen. Herrn

Gerlach
Inhaber des Hessischen KrirgS-Ehrenzeicheus,

nach langem, schweren,, mit der größten Geduld
ertrag wem Leiden, das er sich im Dienste des
Vaterlandes während des Krieges als Sanitäter
im FestungslazarE Mainz zugezogen hat, wohl-
vorbereitet durch öfteren Empfang der hl. Sterbe-
sakramente. im Atter von 26 Valoren zu sich in die
Ewigkeit abznrufen.

Unt stille Teilnahme und ein Gebet sür di»!
Seelenruhe des Verstorbenen bitten die

ticftrancrudku Hintcrblirbenkn:
Familie Gerlach und Kinder.

Heiligeuroth , den 29. August 1918. (6946

Die Beerdigung fmd"t statt am Sonntag , deit
1. September , morgens % vor 9 Uhr.

Me Exequien finden am nächstert Tage statt.

Dailksagung.
Für die überaus herzliche und aufrichtige Teil¬

nahme an dem so schmerzlichen Verluste unseres nun
in Gctt ruhendeit tnnigstgelt.btcn, unvergeßlichen
Sohnes , unseres herzensguten Bruders . Schwagers
u. Onkels, meines lieben Bräutigam ?, des Ser ^ anten

Albert Vrötz
sprechen wir auf diesem Wege allen unser» tief¬
empfundenen Dank aus.

Vor allem danken wir dem Herrn Kaplan für
seine trostvolle Grabrede und den Schlfrrunden und
-Freundinnen , den Vereinen, besonders aber den
Kameraden des Ersatz-Bataillons für die so zahl¬
reichen Kranzspenden und rührenden Abschiedsworte
am Grabe des Verstorbenen, sowie sür alle anderen
Kranzspenden und hl. Messen. 6760

Die trauernde« Angehörigen der
Familie Schreinermeister Brötz

«ns Braut.
Frickhofen und Rurich, den 27. August 1918.

p Nehme am 2 . September 1918 wieder
meine PRAXIS auf.

\
Sprechstunden

Werktags vorm . 9—1
„ „ nachm . 3—4

Sonntags vorm . 9—11

Dr . Oh ly,
Facharzt fürOhren-

Nasen - u.Halsleiden.

LIMBURG an der Lahn,
Diezerstr &sse 64. 6925

Flip die liinmaetizest
ist Im Haushalt unentbehrlich Amalie Straßers preisgekröntesDeutsches Kochbuch.
30. Auflage. Enthält circa 2000 vorzügliche Rezepte.

Besonderer Teil über Einmachen der Gemüse und
Früchte, Gelee’s, Fruchtsäfte, Fruchtcreme, Frucht- Z
getränke mit und ohne Zucker. Bereitung von Essig.

== Dörren der Früchte und Gemüse . '-
Das praktische Kochen. Ferner enthält das Buch
eine große Anzahl erprobte Rezepte über das Backen
sowie die Herstellung aller anderen Speisen. Preis
gebund. 500 Seiten stark M. 5 80. Zu beziehen von

J.Csrhardj Yerlags-Bnchbandlmig,Wiesbaden,Westendstr. 26.
Laute- und Guitarre-

unterricht wirb erteilt.
Zu erfr. in der Exp. 6773
Gcbild. Wwe m. f. g. Aus¬

sprache ert. sranz . Stunden.
Off. nnt . 6954 an die Exped.

DosMeitKioeoen
in allen Größen. 2487

B . Bommer , Limburg,
Neumarkt.

Enthaar .-Zingelch . postf. 3
M . Dr. Kordon, Hamburg 36.»81

Mehrere Kisten billig zu
verkaufen. 6712

Am Schafsberg Nr . 11
Schwerer 6829

Lastwagen
zirka 100 Zentner Tragkraft,
ist preiswert zu verkaufen.

Peter Rick, Frickhofen.

Ein eiserner Federdrück¬
karren mit verschließbarem
eisernen Kasten, zu verkaufen.
6948 Adam Thomas»

Schmiedemeister, Limburg.

Kassenschrank
|U verkaufen per Ende Skpt.

Fa . L. Knipp, 6908
Hospitalstraße Nr . 6.

Leiterwagen,
Schlafzimmer-, Rüchen-

und einzelne Möbel
billigst bei 6944

J . W . Willig,
Etaffe l bei Limburg.

Großen Bosten
SirfenÄ-Sefen

versendet von 2u Stück an per
Stück 66 Pfg .. bei größerer
Abnahme Rabatt.
M . O. Gruhl , Wiesbaden,

Kirchgaffe 11. 751
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Auf Grund der 88 1 und 2 der Bundesratsvervrdnuna
Befugnisse ist folgendes bestimmt : ö

I. Beschlagnahme.
Bon demAekanntmachung betroffene Gegenstände: Von I

Bekanntmachung werden betroffen : Sämtliche zur Berwen!
als Schutz, Verhüllung , Ausschmückungoder für sonstige »
an Wanden. Türen , Fenstern . Schränken, Schaukästen,
sowie sonstigen Gestellen, Aufbauten und Vorrichtungen
stimmte Sonnenvorhange , Gardinen , Stores . Rollos und gl
Zwecken dienende ähnliche Behänge, soweit sie nicht zur gew
mäßigen Veräußerung oder Verarbeitung bestimmt sind.

Ausnahmen . Ausgenommen von den Bestimmungen
Bekanntmachung sind:

a ) Nach 8 1 an sich betroffene Gegenstände, die sich in ei
Privathaushalte oder in einer Dienstwohnung befinden
lediglich einem Bedürfnisse dieses Haushaltes oder dieser Di
Wohnung zu dienen bestimmt sind, zu Privathaushalt oder Di
Wohnung sind auch diejenigen Räume zu rechnen, die neben
Haushalts , oder Wohnungszwcck gleichzeitig zu beruflichen
getocrblichenZwecken benutzt werden.

b> Behänge die sich in einem zum Gottesdienste bcstim
Gebäude befinden und lediglich dein Gottesdienste zu di
bestimmt sind,

c) die im Eigentume der öffentlichen Berrchrsanstallei,'
findlichen und zur Verwendung in derer, Verkehrsmittel
stimmten Behänge,

d) Tüllgardinen und durchbrochenen Gardinen,
e) Behänge aus Seide , Halbseide und tkunstseide.
f> Behänge, zu deren Herstellung aue-schließlich Papiergarn

verwendet sind, jP
0) alle von den HeereSverrvaliungen oder der Marine

WÄtung für ihren Bedarf befchlagnahrnie Behänge.
Bon der Beschlagnahme betroffenen Personen und Sie

Bon der Bekanntmachung werden betroffen : Alle Besitzer, E>.
tümer , Gewahrsamsinhaber n̂atürliche rrud juristische Person
einschließlichöffentlich-rechtlicher Körperschaften und Vcrbä»i>
der von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände. Die
schlagnahme erstreckt sich also auch, soweit nicht die Ausvat
fälle des tz2 vorliegen , aus Gegenstände in kirchlichem, siiftis '
kommunalem Besitz, Reichs- oder Staatsbesitz.

II . Bestandsaufnahme.
Meldepflicht. Wer am 28. Juli 1918 fSiichtag , besch

nahmie Gegenstände in seinem Besitze (Eigentum , Gcwaörsa
hat, insbesondere, wem die Obhut über solche Gegenstände
vertraut ist, ist verpflichtet, diese Gegenstäiwe auf dem vo
schrieben«» Meldebogen anzumekden. Hat der Eigentümer
schlagnahmte Gegenstände dritten Personen als Nießbrau
Pfandglüubiger , Pächter , Mieter , Verwahrer oder in einem ®
lichen Verhältnisse, auf Grund dessen dritten Personen k
gegenüber auf Zeit und Besitz berechtigt oder verpflichtet si
überlassen, so sind nur diese dritte Personen zur Meldung i>e
pflichtet.

Vorübergehende Ueberlassung zur Reinigung oder Ausbcss
rung an dritte Personen entbindet die nach Absatz1 und 2 Me
pflichtigen nicht von der Erstattung der Meldung . Die Person
denen beschlagnahmte Gegenstände am Stichtag zur Reinign
oder Ausbesserung überlassen find, sind tn diesem Falle nt
meldepflichtig.

Bei behördlichen Zwecken dienenden Räumen ist nur die
der Verwaltung der beschlagnahmten Gegenstände betraUe
son zur Meldung verpflichtet.

Meldebogen. Die Ausfertigungen des Meldebogens (A u
B) sind von den Meldepflichtigen vollständig und wahrhcits
maß auszusüllen . Sind keine meldepflichtigen Gegenstände v»
Händen, so ist ein entsprechender Vermerk auf die beiden ?
fertigungen des Meldebogens zu setzen. Mitteilungen and
Art (z. B. Freigabeanträge ) als die auf dem Meldebogen vo
schriebenen dürfen auf diesem nicht vermerkt werden.

Die Dieldebogen können seitens des Meldepflichtigen
Dienstag den 3. September 1918 in der Zeit von 8 Uhr
mittags bis ein 1 Uhr mittags im Zimmer Nr . 4 des Rathau
abgeholt werden und sind ordnungsmäßig ausgefüllt am Fre'
den 6. September ds. Js . in der Zeit von 3—5 Uhr nachmitk
in Zimmer Nr . 14 des Rathauses abzugebcn. (

Strafvorschrift.
Gemäß 8 3 der Bundesratsverordnung über Befugnisse

Reichsbekleidungsstelle vom 22. 3. 17 wird mit Gefängnis bis
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10906 Mark oder
ei,rer dieser Strafen bestraft , wer den angczogenen Bestiimnur
zuwiderhandelt.

Limburg, den 30. August 1918.
_ Der Magistrat.

^Bekanntmachung.
Im Weg der Zwangsvollstreckung sollen am

16. September 1918, nachmittags 2% 11 hr in
Obernhos, Klostermühle die im Grundbuche von
Seelbach, Band 7, Blatt 239. auf den Namen der
Witwe des Rechnungsstellers Josef Bruchhäuser,
Luise geborene Large von der Arnsteinermühle
<Gemein debezirk Seelbach) eingetragnen Grnnd-
stücke: Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
Nebengebäude, Scheune, Stall mit Wohnung,
Saalbau , Badehans , Kuhstatt, Logierhaus Arn»
steinermühlr Nr . 75 mit Gärten , Acckern und Wie.
fen, in Gesamtgröße von 4 Hektar 12 Ar 27 Qua¬
dratmeter , 28,44 Trl . Grdst.»Reinertrag , 774 M
Gebdst. Nutzungswert , versteigert werden.

Es handelt sich um eine vielbesuchte Sommer¬
frische und Restauration am Ausgange des Mühl-
bachtaleS.

Nassau, den 29. August 1918. (6926
_ Königliches Amtsgericht.

Am 31. August 1918 ist eine
„Nachtragsbekanntmachung Nr . W. M.

1000/8. 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung
Nr . W. M. 1000/11. 15. K. R. A. vom 1. Febr.
1916, betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Web-, Wirk- und Strickwaren",

, und eine
„Nachttagsbekanntmachung Nr . W. M.

1300/8. 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung'
Nr . W. M. 1300/12. 15. K. R. A. vom 1. Fbr.
1916, betreffend Beschlagnahme und Bestands»
erhebung von Bekleidungs- und Ausrüstungs»
stücken für Heer, Marine und Feldpost"

erlassen worden.
Der Wortlaut der beiden Nachtragsbekannt¬

machungen ist in den Amtsblättern und durch An¬
schlag veröffentlicht worden. (6867

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Such« einen leichtenNnWner-WlWrn.
Off. nebst Preisangabe an

Peter Baldus,
Hintermühlen

fWesterwaldj. 6950

Achtung!
Kaufe jeden Posten

Kaninchen.
Erbitte Angebote wie schwer

und Preis . 6764
A . Sehlitt,

Dehrn  bei Limburg.

Gut möbl. Wohn- und
Schlafzimmer [mit elektr.
Licht und voller Bensionj an
beff. Herrn per sofort zu ver¬
mieten. Näh. Exp. 6860

Gasthaus,
beliebter Sommer-Aufenthalt,
in vielbesuchter Westerwald¬
gegend, 7* Stunde von der
nächsten Bahnstation entfernt,
mit Stallung und Scheune,
ist mit oder ohne das gesamte
Inventar wegen Erbteilung
verkäuflich.

Wunderschöne Lage unmittel-
bar am Walde. Obst- und
Gemüsegarten und zirka fünf
Morgen Feld und Wiesen
schließen sich direkt an das
Anwesen an.

Off. unt. 6942 a. d. Exp.

preiswert zu vermieten.
6947 Näh. Domstra ße»

Wer verkauft sein Ha
mit Bäckerei, Konditorei »
Wirtschaft, Warengeschäft,
oder Umgegend. Offerten

Georg Geisenhof , J|
Gießen, postlagernd^ ^

Diejenige Person , wel,
am Montag , den 26. Au
im Personenzug 12,13
mittags ab Limburg 3. -A
nach Westerburg, den Reg
schirm mitgenommen
wird ersucht, denselbenw
Glässer 'scheuBuchhan
zu Limburg abzugeben^
Eine Lclkapft

einer Patentachse
Abzugeben gegen Belom

Al . Ant.
Limburg.
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